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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine 


In der Schweiz hat zu Schwyz fih am 1. Auguſt der 
große Rath conſtituirt. Von 108 Mitgliedern waren 82 
anweſend. Derſelbe beſchloß in dieſer Sitzung eine Amneſtie 
r alle feit dem 6. Mai bis 11. Juli verübten politiſchen 
ergehen. — In Betreff der Note des Herzogs von Montes 
bello, hat die Tageſatzung am 6. Auguſt oͤffentlich vorläufig 


Ueberſicht. 


ſchloſſen, diefelbe an Thurgau mitzutheilen, um von dort 


nähere Aufklärung uber die Sache zu erhalten; zugleich wurde 
eſchloſſen, eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern zu er⸗ 
nennen, welche die Antwort von Thurgau prüfen und der 
agſatzung Anträge vorlegen ſoll. N 
In Frankreich find offizielle Berichte vom Franz. Blo⸗ 


Lade ⸗Geſchwader aus dem Mexikaniſchen Golf eingegangen. 


e Mexikaniſche Regierung wies nach wie vor die Forde⸗ 


dungen des Franzöſiſchen Ultimatums hartnaͤckig zuruck. Die 


lokade waͤhrte nun ſchon 10 Wochen; die franz. Kreuzer 
atten bereits gegen 30 Handels-Fahrzeuge aufgebracht, und 
man berechnete den hierdurch den Mexikanern zugefligten 
chaden auf mehr als 1,900,000 Fr. Der Kommandant 
Geſchwaders, Capitain Bazoche, hatte einen Angriff auf 
Fort San Juan d' Ulloa vorbereitet — allein ein abge⸗ 
altener Kriegsrath fand es, ohnerachtet aller Kampfluſt, 


allzu mißlich, mit nicht mehr als zwei Fregatten und vier 


großen Briggs gegen dieſen Felſen anzurennen, der eine 
Stunde weit vom Lande jaͤh aus dem Meere aufſteigt, von 
gefährlichen Klippen umzogen, dem Angreifer unzugänglich 
und mit der leichteſten Mühe zu vertheidigen iſt, gegen einen 
Felſen, der die koloſſalſte, von den Spaniern zur Zeit ihres 
Glanzes wie für die Ewigkeit gebaute Feſtung Amerikas trägt, 
Man hofft, den beabſichtigten Zweck immer noch durch die 
Blokade, zwar langſamer, aber ſicherer zu erreichen. 

In Spanien ift auf dem Hauptkriegs⸗Schauplatze der 
chriſtiniſche Ober» General Eſpartero, nachdem er 25- Tage 
lang Eſtella mit einem Angriffe bedrohte, mit feinen Trup⸗ 
pen nach Calahorra marſchirt, von wo aus er ſowohl den 
General Oraa unterftügen, als Kaſtilien decken kann. Doch 


hat er neuerdings eine Bewegung gemacht, die feine Ruͤckkeht 


vor Eſtella anzubeuten ſcheint. Don Karlos hat fein Haupt⸗ 
quartier am 2. Auguſt zu Onnate aufgeſchlagen. — Der 
Karliſtiſche General Cabrera griff am 27. Juli die Chriſtinos 
unter San Miguel bei Orcajo an; das DR wurde am 
28. durch das Eintreffen Oraa's zum Vortheil der Chriſtinos 
entſchieden und die Karliſten bis Morela verfolgt, wo ſſe 
Oraa auf's Neue angriff, auf die Stadt zurückwarf und 
ſelbige einſchloß. Die Karliſten zerſtreuten ſich nach allen 
Seiten. General San Miguel war am 4. Auguſt zu Cerol⸗ 
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lera mit Belagerungsgeſchütz und Train nach Morela untere 
weges. Sein Marſch fand kein anderes Hinderniß, als den 


ſchlechten Zuſtand der Straße, die beinahe unwegſam ift. — 


Der chriſtiniſche Anführer Zurbano iſt bei einem Ausfalle aus 
Vittoria von den Karliſten unter Sopelano angegriffen und 
geſchlagen worden. Er ſoll mit 12 Wagen voll Verwundeter 
nach Vittoria zuruͤckgekehrt ſeyn. — Munagorri läßt jetzt 


für ſeine Truppen eine eigene Uniform machen, die in einer 


kunden Jacke von dunkelblauem Tuch mit drei Reihen halb⸗ 

runder Metallknoͤpfe, aus eiſengrauen Tuchbeinkleidern mit 
rothen Streifen und aus einem blauen Barret mit roth und 
weißer Quaſte beſteht. f 

Aus Portugal iſt die wichtige Nachricht eingetroffen, daß 
der Commandeur der 8. Militair⸗Diviſion, Fontoura, mit 
feinen Truppen am 28. Juli, Abends um 6 Uhr, bei Portella 
da Corte das Velhas mit 284 Mann von Remeſchido's Par⸗ 
tei zuſammengettoffen iſt. Nach einem lebhaften Feuer in 
einem Hohlwege wurden die Rebellen in die Flucht geſchlagen 
und ihr Anfuͤhrer Remeſchido gefangen genommen. 
Derſelbe ward ſogleich vor ein Kriegsgericht geſtellt und am 2. 
Auguſt in Faro erſchoſſen. In dem Gefecht ſollen 50 
bis 60 feiner Leute getödtet und eine gleiche Anzahl verwundet 
worden ſeyn, ſo daß ſein Corps und mit ihm die Hoffnungen der 
Migueliſten als gänzlich vernichtet angeſehen werden. Seine 
fämmtlichen Papiere, fo wie eine Geldſumme von fünf Con⸗ 
tos wurden erbeutet. 

In England werden, wie es ſcheint, im Parlamente 
die Irlaͤndiſchen Maßregeln wahrſcheinlich in dieſer Seſſion 
wieder unerledigt bleiben. Die Irlaͤndiſche Munizipal⸗ Bill 
iſt ſchon verworfen. Das Miniſterium treffen deswegen Vor⸗ 
würfe ſowohl von der konſervativen, als auch lieberalen Partei; 
die erſtere ſagt: die Minifter wären nicht nachgiebiger geweſen, 
weil ſie ihre Rechnung dabei finden, den jetzigen ſchwebenden 
Zuſtand länger fortdauern zu laſſen; die andere behauptet: 
die Miniſter hatten ſchon viel zu viel nachgegeben und die 
Sache der Reform durch ihr unentſchiedenes Benehmen kom⸗ 
promittirt. a . 


Deutſchlan de. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland hat am 10. Auguſt 
Teplitz verlaſſen und iſt nach Baiern abgereiſet; am 12. früh 
um 10 Uhr trafen Se. Majeſtaͤt in Kreuth ein und übers 
taſchten Ihre Kaiſerliche Gemahlin auf der Promenade unfern 
des Denkmals des Hoͤchſtſeligen Könige Max. Der Ausdruck 
der Freude beim Wiederſehen war von beiden Seiten gleich 
rührend und ergreifend. — Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des Könige) und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find 
von Teplitz in Berlin eingetroffen. 

E Oeſter rei ch. 

Se. Majeſtat der Kaiſer und Ihre Majeftät die Kaiſerin 
von Oeſterreich find nunmehr von Wien zur Krönung na 
Mailand abgereiſet. Allerhoͤchſtdieſelben find bereits zu In⸗ 
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ſpruck eingetroffen und fand daſelbſt die Erbhuldigung der 

tteuen Tyroler ſtatt. Auch der Staats⸗Kanzler Fuͤrſt Met⸗ 

ternich iſt nach Tyrol und Italien von Wien abgereiſet. 
Belgien. 

In der Hauptſtadt Belgiens iſt es ohnerachtet der Demon⸗ 
ſtrationen, zu denen die Anweſenheit der Luxemburger Depu⸗ 
tirten Veranlaſſung gab, ruhig geblieben. Letztere haben den 
Zweck ihres Aufenthalts in der Hauptſtadt verfehlt, indem die 
Miniſter ihnen jede Audienz abſchlugen, weil der König ſchon 
die Adreſſe des Provinzialrathes empfangen habe. Die Ant⸗ 
wort des Koͤnigs glich der, die er der Kimburger Deputation 
ertheilt hatte; er verſicherte ſie, daß die Regierung ſich der 
Sache Luremburgs mit Eifer und Aufopferung annehmen 
wuͤrde, ſchilderte aber die politiſche Lage Belgiens als ver⸗ 
wickelt, indem die Vertruͤge mit den fuͤnf Maͤchten und die 
Beziehungen zum deutſchen Bunde Schwierigkeiten darboͤten; 
ſie duͤrften nicht an dem Wunſche des Koͤnigs zweifeln, daß 
er fie Alle behalten wolle, aber die Unfaͤlle von 183 1 hätten 
einen nachtheiligen Einfluß auf den Gang der Unterhandlun⸗ 
gen ausgeuͤbt, doch würde nichts verfäumt werden, Alles zu 
thun, was menſchlicher Kraft moͤglich waͤre. 

Frankreich. 


Die franzoͤſiſche Regierung hat die Ausfuhr von gefalzenem 


Fleiſch und Fiſch längs der Pyrenaͤen⸗Grenze und der benach⸗ 
barten Kuͤſte wieder freigegeben. 

Der ſpaniſche Infant Don Francisco de Paula iſt am 
11. Auguſt mit ſeiner Familie in Paris eingetroffen. 


Zu Toulon iſt die Kaiſerl. Fregatte „Guerriere“, mit Sr. 


Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Friedrich von Oeſterreich am 
Bord, am 2. Auguſt angelangt. Am 3, ſtieg dieſer öfter. 
Prinz an's Land und ward von den franz. Behörden feierlich 
empfangen. 

Vor einigen Wochen hat ſich ein Engländer bei Fanton, 
Cotes du Nord, angekauft. Am 23. Juli Nachts verſam⸗ 
melten ſich über 50 Leute auf feiner Beſitzung, zerſtoͤrten 


die Erndte, brachten alles von England heruͤbergekommene 


Ackergeraͤthe in eine Scheune und zündeten dieſe an. Die 
Behörde hat die Uebelthaͤter noch nicht entdeckt. 
Der Ex⸗Bey von Tlemſen, Muſtapha Ben Muhamed, 


iſt mit feinem Begleiter Ben David am 7ten zu Lyon einge- 


troffen. Aus Afrika hörte man früher nur von einem Mus 
ſtapha, der heruͤberkaͤme; in Toulon find ihrer zwei geworden. 
Der obgenannte geht in kleinen, gemaͤchlichen Tagereiſen 
no Paris; der andere, 3 Ben Ismail, Aga der 
Douairen aus der Provinz Oran, n erpi als 
Zeuge zum Broffard' ſchen nu pe 8 f 
England. 

In Oſtindien iſt es den Engländern gelungen, in den Laͤn⸗ 
dern der nordweſtlichen Grenze ihren Einfluß feſtzuſtellen. 
Die vier Fuͤrſten von Hyderabad haben es ihrem Intereſſe 
gemäß gefunden, einen Freundſchafts ⸗ Traktat mit der Oſtin⸗ 


worden, um dort ratificirt zu werden. Zwei Engl. Reſidenten 
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ch diſchen Kompagnie abzuschließen, der rady Kalkutta geſendet 
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folten künftig in Sind (der eine in Hyderabad, der andere im 
Gebiete von Khyrput) ihren Aufenthalt nehmen. 

Brittiſche und Amerikaniſche Truppen haben auf der Kana ⸗ 
diſchen Grenze einen gemeinſchaftlichen Angriff gegen die Inſel 
im Erie-See ausgeführt, auf welcher ſich der Freibeuter Bill 
Johnſton feſtgeſetzt hatte. Noch vor der Ankunft dieſer Trup⸗ 
a gelang es dem Freibeuter- Haufen zu entkommen, mit 

usnahme zweier Leute, die ſchlafend uͤberrumpelt wurden; 
auch Johnſton's Boot fiel den Truppen in die Haͤnde. 

Die Zuftände an der Grenze auf dem Kap find wieder Ber 
ſorgniß⸗erregend; die Kaffern, die längs der Grenze wohnen, 
befanden ſich in großer Bewegung; ſie hatten der von dem 
Gouverneur an ſie ergangenen Aufforderung, das geſtohlne 

ieh zuruͤckzugeben, nicht Folge geleiſtet, und man fuͤrchtete 

aher, daß von Seiten der Kolonial⸗Regierung von neuem 
kriegeriſche Maßregeln nöthig werden wuͤrden. 

Die Berichte aus Weſtindien reichen bis zum 18. Jul. 
Die einzige Weſtindiſche Kolonie, in welcher bis jetzt den Skla⸗ 
ven noch nicht ihre volle Freiheit vom 1. Auguſt dieſes Jahres 
an bewilligt worden, iſt Demerara; doch auch dort lag der 
Legislatur bereits eine darauf bezuͤgliche Maßregel vor, und 
man zweifelte nicht an ihrem Erfolge. Die Aerndte ſoll auf 
den Weſtindiſchen Inſeln ſo reichlich ausgefallen ſeyn, daß es 
an Schiffen zur Verſendung der Vorraͤthe fehlte. 

Die Nachrichten aus Kanton gehen bis zum 22. März 
und lauten zufriedenſtellender als ſeit einiger Zeit. Die Mar 
nufakturen waren ſehr beſchaͤftigt, und es war viel Nachfrage 
nach Baumwolle, deren Preis geſtiegen war. 

Die Berichte aus Kanada lauten guͤnſtiger, und Alles 
ſcheint die Wiederkehr der Ruhe in jenem Lande anzudeuten. 
Die Wegnahme der Barke des Bill Jonſton macht es ihm 
unmoglich, wie bisher auf den Seen zu kreuzen und feinen 
Piratenkrieg fortzusetzen. 

Nach neueren Oſtindiſchen Nachrichten iſt der Zweck der 
Englischen Expedition nach dem Perſiſchen Meerbuſen eine 
Verſtärkung für den Engliſchen Reſidenten in Abuſchir, da 
er bei den Unruhen in Perſien und bei der immer zum Plüͤn⸗ 
dern geneigten Nachbarſchaft der Arabiſchen Staͤmme fürchtet, 
daß er die Intereſſen des Engliſchen Handels nicht hinreichend 
beſchützen konne. 

Italien. 

Ihre Majeftät die Königin beider Sicilien iſt am 1. Auguſt 
don einem Prinzen, welcher den Namen Ludwig erhalten hat, 
entbunden worden. i 

Spanien 
Ein Privatſchreiben aus Madrid v, 28. Juli enthält 
olgendes: „Weit entfernt, das Cabinet zu ſtürzen, haben 
die letzten Verſuche der Art vielmehr dazu gedient, daffelbe zu 
befeſtigen. Für den Augenblick muͤſſen ſich alfo die Wider⸗ 
ſacher des Miniſteriums mit der Hoffnung begnügen, ihre 
Freunde fpäter als Miniſter zu begrüßen. Was den Fall 
mit Espartero, gewiß einen der wichtigſten, betrifft, ſo iſt 
er ganz beigelegt; der Oberſt Altaud iſt mit einem friedlichen 
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Ultimatum an Espartero abgegangen. — Espartero geht, 
Maroto gegenüber, mit aͤußerſter Vorſicht zu Werke, weil 
er denſelben kennt; er hat unter ihm in Amerika gedient. 
Eepartero hat auf der ganzen Linie, welche feine Truppen 
deſetzt halten, große Magazine von Lebensmitteln errichtet. 
Leon⸗el· Conde und Alaix verfahren ebenſo in der Rioja. Es 
ift für hinreichende Lebensmittel für die ganze Dauer des Win⸗ 
ters Sorge getragen, wenn nicht noch, während dieſes Feld⸗ 
zuges, ein definitives Ergebniß erlangt werden ſollte. 

Die Sentinelle des Pyrénées vom 4. Auguſt mel⸗ 
det, daß der Karliſtiſche Chef Balmaſeda an der Spitze von 
300 Mann am 22. Juli die Stadt Cuellar in Alt⸗ Caſtilien 
eingenommen habe. 

Die ganze Reſerve⸗Armee wäre beinahe vergiftet worden. 
Der General Narvaez hatte naͤmlich in einer Stadt der 
Mancha für feine Truppen 3000 Rationen Wein requirirt, 
bie, wie ſich gluͤcklicherweiſe noch zur rechten Zeit ergab, ver⸗ 
giftet waren. Funfzehn Perſonen, die an dieſem Verbrechen 
Theil genommen hatten, wurden ſofort erſchoſſen. l 

Franzoͤſiſchen Berichten zufolge, iſt das durch Gere 
vantes unſterblich gewordene Dorf Toboſo in der Mancha, der 
Geburtsort der berühmten Dulcinea, in der Nacht vom 17. 
Juli durch die Karliſten gänzlich zerſtoͤrt worden. 

An die Stelle der bisherigen Unthaͤtigkeit Munagorri’s iſt 
endlich ein regelmaͤßiges Exereir⸗Syſtem getreten. Er hat 
naͤmlich von dem Franzoͤſiſchen General Hariſpe die Erlaubniß 
erhalten, feine Leute auf Franzoͤſiſchem Gebiet in der Um⸗ 
gegend von Sarre im Gebrauch der Feuerwaffen zu üben, 
Dies wird nicht lange waͤhren, denn theils ſind ſeine Rekruten 
Ueberlaͤufer von der Armee des Don Carlos und folglich prak⸗ 
tiſche Soldaten, theils ſind es Baskiſche Bergbewohner, de⸗ 
ren Geſchicklichkeit in Allem, was den Gebrauch der Waffen 
betrifft, anerkannt iſt. — Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, 
daß Munagorri mit Madrid und dem Grafen von Luchana 
korreſpondirt. Dem Mangel an Offizieren unter den Fueriſtas 
iſt zum Theil ſchon abgeholfen. Am 30. Juli gingen 27 Kar⸗ 
liſtiſche Offiziere und ein Commandeur vom 3. und 5. Na⸗ 


varreſiſchen Bataillon zu Munagorri über, und ihrer Aus⸗ 


ſage nach warten noch mehrere andere nur auf eine guͤnſtige 
Gelegenheit, um dieſem Beiſpiele zu folgen. — Der Ser 
geant Elorrio, von deſſen kühnen Thaten mehrmals die Rede 
war, hat einen Flintenſchuß ia's Geſicht erhalten, iſt aber 
außer Gefahr. N 

h Portugal. 

Die Königin hat den Anhängern Remeſchido's Amneſtie 
bewilligt, wenn dieſelben bis zum Ende des Auguſt zu ihrer 
Pflicht zurückkehren. g 

Am 11ten Juli wurden zwei Migueliſtiſche Guerilleros bei 
Alfaites in der Naͤhe von Veira gefangen genommen und fofort 
erſchoſſen. Sieben Andere wurden von den Bewohnern von 
Neve in die Flucht gejagt. 

Am 21ſten wurde in Porto ein junger Menſch von 21 
Jahren wegen dreifachen Mordes hingerichtet, Dies iſt die 
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erſte Hinrichtung feit der Reſtauration, obgleich mehrere Pers 
ſonen wegen ähnlicher Verbrechen zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den find und Jahre lang in den Gefaͤngniſſen ' geſeſſen haben. 
„Rußland, . a 
Der Gen.⸗Major Gr. Sſimonowitſch iſt feinem Wunſche 
gemäß abberufen und der Obriſt Duhamel zum dieſſeitigen 
devollm. Miniſter am Hofe zu Teheran ernannt worden. 
Der Letztere bekomme 3000 Dukaten für feine Reiſekoſten, 
der Erſtere 1000 Dukaten für ‚feine Ruͤckreiſe. X 
Der Obriſt Poltinin hat für ausgezeichnete Tapferkeit ge⸗ 


gegen die Bergvoͤlker einen goldenen Halbſaͤbel erhalten. 


Nee. 
Von Konftantinopel iſt der Koͤnigl. Preuß. Hauptmann 
vom großen Generalſtabe, v. Vincke, mit einer beſonderen 
Miſſion nach dem Hauptquartier der Aſtatiſchen Armee abge⸗ 
gangen. In der letzten Zeit iſt dieſes Heer um 12,000 Mann 
Infanterie und Kavallerie verftärkt worden. 
In Niſſa an der Graͤnze Serbiens iſt neuerdings die Def 
ausgebrochen. Zwar begnuͤgt ſich die furchtbare Seuche, indem 


ſie ſich einzig auf Niſſa beſchraͤnkt, mit 5 bis 6 täglichen Opfern; 


allein, da der Hauptverkehr Europa se mit dem Orient durch 
genannte Stadt geht, fo iſt dieſes Unglück dennoch weit und 
dreit fühlbar. — In ganz Serbien herrſcht der beſte Geſund⸗ 
heitszuſtand, und ebenſo vollkommene Ruhe und Ordnung., 
Zwiſchen den Montenegrinern und den Türken in Herzoge⸗ 
wina iſt ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden, kraft deſſen 
dort Alles in dem gegenwärtigen Stande verbleibt, der Bezirk 
von Grahovo wird wieder ſeine frühere Abgaben Freiheit ges 
nießen, die Montenegriner ihren Raub behalten und dagegen 


ſich jeder fernern Feindſeligkeiten gegen Herzogewina enthal⸗ 


ten. — Dagegen hat die kriegeriſche Ungeduld die Montene⸗ 
griner tojeder geſtachelt, auf einer andern Seite ihr Süd zu 
verſuchen. Sie wollten ſich für den bekannten letzten Frevel 
der Podgoritzianer durch einen Einfall in das Paſchalik von 
Scutari rächen, und ein betraͤchtliches Corps Montenegriner 
verſammelte ſich demnach in Kucfi, von wo aus der Einfall 
bei Clementi geſchehen ſollte. Allein die Clementiner hatten 
von dem ihnen drohenden Beſuch Kunde erhalten und ſich zum 
Empfange deſſelben in aller Stille deſtens vorbereitet. Die 
Montenegriner marſchirten eben in völliger Sorgloſigkeit durch 
einen Engpaß an der Grenze, als die Clementiner plotzlich 


über ſie herſielen, und in dem erſchrockenen Haufen ein ziem⸗ 


liches Gemetzel anrichteten; 70 Montenegriner wurden er⸗ 
ſchlagen und die Uebrigen in die Flucht gejagt. 
Aegypten. 

Ibrahim Paſcha hat an den erſten Anhöhen des äußerſt 
ndidlichen Libanon die aufrühreriſchen Druſen vollſtaͤndig ges 
ſchlagen. Der Kampf war fo heftig, daß die Druſen, die 
zwiſchen zwei Feuer gelockt waren, nicht wie Menſchen. ſon⸗ 
dern wie Thiere hingeſchlachtet wurden. Das offizielle Bulle⸗ 
tin des Ibrahim Paſcha enthaͤlt folgende zwei ſonderbare 
Stellen über dieſen Sieg: „Die Vernunft und die Wahrheit 


„das heutige Schlachtfeld iſt ſchoͤner und ruͤhmlicher als jenes 

zu Koniah!“ (wo er das Turkenheer ſchlug.) Man umjauchzt 

und begruͤßt den Paſcha wie einen zweiten Bonaparte. 
Perſien. 


. 


glänzen auf dem Saͤbel beſſer, als auf dem Papier!“ und 
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In der Vertheidigung der Feſtung Herat gegen den Schah 


von Perfien leiſtet ein Engländer, Lieutenant Eldred Pottin⸗ 


ger, von der Bombay ⸗ Artillerie, welcher, als Pferdehaͤndler 


verkleidet, die Paͤſſe und Wuͤſten im Oſten und Weſten des 
Indus unterſuchte, und zufallig nach Herat kam, dem daſigen 
Weſir große Dienſte. Die Anordnungen des Erſtern haben 
die Belagerung ſchon ſieben Monate hingehalten. 
Nord⸗ Amerika. 5 
Der Congreß der Vereinigten Staaten von Nordamerild 
hat feine Sitzungen geſchloſſen und bis zum 1. Dezember ver’ 
tagt. Vorher nahm derſelbe die Bill an, daß die Armee um 
4500 Mann vermehrt werde; die ganze Militairmacht der 
Vereinigten Staaten beträgt demnach jetzt 12,000 Mann. 
Sud ⸗ Amerika. 
Die Peruaniſche Regierung hat den Hafen von Valparalſo 
vom 26. Auguſt an fuͤr blokirt erklaͤrt. b 
Aus Rio Janeiro hat man Nachrichten bis zum 3. Juni, 
wonach die Regierung des Landes ſich der vollſten Unterſtuͤtzung 
von Seiten der jetzt verſammelten Kammern zu erfreuen hatte 
und auch beim Volke ſehr beliebt war. Es beſtaͤtigt ſich, daß 
den Regierungs⸗Truppen zu Rio Pardo in der Provinz Rio 
Grande von den Rebellen⸗Chefs Bento Manoel und Bento 
Gonſalvez eine Niederlage beigebracht worden war. Die Re⸗ 


dellen waren nämlich auf einem Pfade, den fie ſich mit der 


groͤßten Anſtrengung und in aller Stille durch einen faſt 
9 Engliſche Meilen breiten Wald gebahnt hatten, plotzlich 
zuruͤckgekehrt und Über die zerſtreuten Detaſchements der Kate 
ſerlichen Truppen hergefallen, die trotz ihres verzweifelten 
Widerſtandes geſchlagen wurden. Der Verluſt an Todten 
ſoll auf beiden Seiten an 400 betragen haben. Die Regie⸗ 
tungs «Kavallerie, 500 Mann ſtark, nahm an dem Kampfe 


keinen Theil, und die zerſprengte Infanterie hatte ſich u 


Porto Alegre wieder geſammelt. Im Monat Mai wurden 


zu Rio Janeiro fuͤr Britiſche und andere fremde Waaren 


gute Preiſe gezahlt, und man glaubte, daß ſich dieſe auch 
für die naͤchſten ankommenden Transporte erhalten wurden. 
Aus Valparaiſo vom 18. April ſchreibt man: „Die 


politiſchen Verhaͤltniſſe mit Peru ſind noch immer nicht anders 


geworden; geſtern gingen 5 Schiffe vom Chiliſchen Geſchwader 
nach Callao ab, um dieſen Platz zu blokiren. Ein Dekret der 
Chiliſchen Regierung verfügt nämlich, daß die Peruaniſchen 
Haͤfen Callao, Chocillos und Ancon vom 26. April an blokirt 
werden ſollen. Auch iſt man hier mit Auſtruͤſtung einer Lande 
Expedition gegen Peru beſchaͤftigt.“ 

Der gemeldete Tod des Uſurpators von Paraguay, Dr. 
Francia, erſcheint jetzt, da alle fernere Nachrichten daruber 
fehlen, als unbegruͤndet. 


—— —— —4ʒ— 


‘ 


| ſeche ig Meilen vom Lande. Doch ſelbſt dieß verhinderte 


695 


— 


Der Brand des Packetſchiffs Boſton 


auf 6 Fahrt von Charlestown (in Südcarolina) nach Liverpool, 


im Mai 1 


5 (Beſchlu ß.) 
| Der Capitain war der Letzte, der das Schiff verließ. 


m drei Uhr Morgens ſchwammen unfeter Drei und 


danzig — Schiffsvolk und Reiſende — auf der Wogen⸗ 


ſt des Oceans, in effenen Booten, dreihundet und 


inige nicht, die hehre Scene zu bewundern; und Einer 


T weiß ich — wuͤnſchte ſich feine Palette und Pinſel, 


das Schauſpiel feftzuhalten, wie das lohende Schiff auf 


daſtloſen Wellenbergen hoch gegen den duͤſtern Himmel 


aufgeſchleudert ward. : 
In zehn Minuten nach unſerer Entfernung ſtuͤrzte 1 
ordermaſt, einem Flammenpfeiler gleich, ziſchend in die 
Ti, Der Admiral wurde jetzt in das große Boot uͤber⸗ 
debracht, wohlbehalten, doch nicht ohne entſetzliche Mühe 
und Gefaht. Noch einmal in der Mitte ſeiner Reiſe⸗ 
Imoffen, in deren Geſichtern er ſtark hervortretende An⸗ 
deichen der Verzweiflung las, bemühte ſich der muthvollt 
emann, der ſteten Gefahr, von der zornigen See ver⸗ 
lungen zu werden, nicht achtend, die allgemeine duͤſtere 
immung zu verſcheuchen, und floͤßte auch wirklich, mit 


ſeinen heitern Seemannsliedern und Geſchichtchen, den 


eiſten von uns friſcheren Lebensmuth ein. 

Doch ach! ein Ereigniß trat dazwiſchen, das ſelbſt das 
feftefte, kuhnſte Herz aus unſerem kleinen Kreiſe mit Ent⸗ 
ften füllte. Das reizende Weſen, deſſen Todesnothſchreie 

en Morgen das Geheul des Windes überklungen hatten, 
Ing jetzt in ihres Bruders Armen. Sie hatte ſich waͤh⸗ 
dend jenen herzzereißenden Wehtoͤnen eine mit der Lunge 
in Verbindung ſtehende Schlagader zerſprengt, Wir ſahen 
M dem rothen raſch ihrem Munde entquellenden Strome, 
daß der Tod geſchaftig ihr am Herzen ſaß. Sie ſchien 
wohl zu fühlen, wie ihre Stunde gekommen ſey, und 

engte ſich wiederholt, aber fruchtlos an, zu ihrem Bru⸗ 
zu ſprechen, der in fprachlofer Todesangſt, die Blicke 
ſtarr auf ihr bleiches Antlitz geheftet, ſich über ſie neigte. 
icht eine Zaͤhre verrieth die aufgeregten Empfindungen 
ſeiner Stele; fie waren zu ſtack, um ſich in Thränen 
aufzulöſen. Noch vor Mittag hatte fie ihr Leben ausge⸗ 
ucht; mir fiel die ſchmerzvolle Pflicht zu, ihr die Augen 
Wyubeheten, und mein weißes Taſchentuch hervotzuziehen, 


derſpruch ſtehenden Tone ſagte: 
das Geluͤſt vergehen, Ihr wackern Jungens; ihr tät. 
beffer, ein Auge auf den jungen Maler da zu werfen. 


band ich es ihr unter dem Kinn durch Über der Stirne. 8 
Selbſt die rauhen Matroſen weinten über den Jammer⸗ 
auftritt. Den ganzen Tag ging die See bergehoch. Ein 
Drittheil von einem Schiffszwieback und ein Viettalsſheß⸗ 
pen Waſſer — fortan unſer tägliches Ausgeſetzte — wurde 
begierig verſchlungen; doch beſchwichtigte es unſere von der 
harten Arbeit und dem ſchneidenden Nordwind, der un⸗ 
aufhörlich den kalten Wellenſchaum über. unfere obdachlo⸗ 
ſen Haͤupter hinfegte, geſchaͤrfte Eß⸗ und Trinkluſt. Allein 
noch weit Schrecklicheres ſtand uns bevor. In wenigen 
kurzen Tagen mußte Einer — doch wer? ſollte das Locs 
entſcheiden — zur Stillung des Hungers den Uebrigen 
geopfert werden. Auch die ſchwerfaͤlligſte Einbildungskraft 
konnte ſich das Schauerbile ausmalen, wie der kalte Stahl 
in das Herz des unglücklichen Schlachtopfers drang, den 
Faden des geliebten Daſeyns zu zerſchneiden. An das 
hereindraͤuende Verhängniß dachte augenſcheinlich Sir Iſaak 
Cofſin — denn er war der Admiral, — als er im Dop⸗ 
pelleiden der Schiffbruͤchigkeit und der Gicht die Matroſen 
anſah und in einem mit feinen Worten traurig im Wi- 
„Nach mir laßt Euch 


Ihr werdet einen weit zaͤrteren Biſſen an ihm Finden, 
als an mir,” 

Der Wind ging mit der Sonne zur Nüfte, die Wol⸗ 
ken verſchwebten vom Himmel und der Mond lächelte auf 
uns herab, als wir auf der wogenden Deining, die im⸗ 
mer einem Sturme folgt, trieben. Nicht fern ab warf 
das noch nicht verzehrte Ungluͤcksſchiff ſeinen bleichgelben 
Flammen chein auf die blaſſen Geſi chter meiner Gefährten 
heruͤber. Verzagende Schwermuth hatte das Haupt Eini⸗ 
ger niedergedruͤckt, bis fie, das Kinn auf die Bruſt nieder⸗ 
haͤngend, in ſtarrem Bruten verloren ſaßen. Keine Hoff⸗ 
nung, je die Heimath wieder zu ſehen, durften fie ver⸗ 
nunftigerweiſe naͤhren. Wir waren weit aus der gewoͤhn⸗ 
lichen Fahrbahn nach und von Europa ſegelnder Schiffe; 
und wenn nicht etwa ein aus feinem Curs verſchlagenes 
Fahrzeug dieſe Nacht durch den Brandſchein des Wracks 
bergeführt wurde, fo — hatten wir vor, nach Haliſar in 


Neuſchottland, da dieſes das naͤchſte Land war, zu ſteuern. 
Wir verſuchten zu ſchlafen, dieß war aber bei unſerem 
Zuſammengedraͤngtſeyn, in einem ſo engen Raume, eine 
Unmoͤglichkeit. Mit dem anbrechenden Tage war ein Je⸗ 
des ſchaueifrig auf der Wacht. Der Sehkreis wurde 
uͤberallhin durchſpaͤht, allein kein Segel erſchien zu unſerem 
Augen⸗ und Herzenstroſt; und die im Wallfiſchboot wur⸗ 
ten gebeten — denn das Mißgeſchick hatte Alle, Befeh⸗ 
lende und Gehorchende, gleichgeſtellt — nach dem Wrack 
hinͤͤberzufahren und einiges leichte Segelwerk zu holen. 
Sie kehrten bald zuruck mit einem Vorrath von Ober⸗ 


brarnſegeln, Leeſegeln, Bügeln zu Leeſegelſpieren und ans 


dern nuͤtzlichen Sachen. 

Die aberglaͤubiſchen Matroſen begannen nun zu mur⸗ 
ren, und es wor fuͤr raͤthlich erachtet, die Leiche dem Flu⸗ 
chenſchoße zu uͤbergeben. So wurde denn — nachdem die 
vorgeſchriebenen Todtengebete aus einem Praperbook geleſen 
worden waren, das ein gottesfuͤrchtiger Matroſe vor dem 
Verlaſſen des Schiffs zu ſich geſteckt hatte — mit einem 
ſegeltuchenen Lailach, an das ein paar Spiker und ein 
Spieren⸗Eiſen feſtgebunden wurden, der letzte Feierdienſt 
an der Hülle eines Weſens vollzogen, deſſen von jeder 
Ziererei freies und zartes Gemuͤth ihm die Herzen Aller 
gewonnen hatte. Lautlos kniete der Bruder, und Lüfte 
mit inniger Zärtlichkeit die Stirn der Hingegangenen. Als 
die blauen Wogen ſich Über ihr ſchloſſen, und die ruhige, 


glaſige Oberflache des Meeres nicht Strudel noch Furche 


zur Bezeichnung und Erkennung des Orts mehr wies, ver⸗ 
rieth nicht das leiſeſte aͤußere Zeichen ſeine Bewegung; doch 
innen tobte der Vulkan, und man wachte ſtreng uͤber ihm, 
daß er nicht Kuͤhlung feines heißen Schmerzes im Grabe 
ſeiner Schweſter ſuche. d 

Die Matroſen waren geſchaͤftig daran geweſen, Segel 
an die aus den Bootsrudern hergerichteten Maſte zu ta⸗ 
keln. Das Brodt und Waſſer wurde unter die drei Boote 
auf den Fall einer moͤglichen Trennung vertheilt; und die 
Vordertheile waren eben Neuſchottland zugerichtet, als uns 
der erſte Mate mit dem Freudenrufe: „ein Segel, ho an 
der Steuerbordſeite!“ auftrieb. Selbſt der am Geiſt noch 
mannhaft edle, am Koͤrper aber faſt invalide Admiral er⸗ 
bob fein Haupt, den fernen Hoffnungsſtern zu fehen, 
Das Wallfiſchboot — als das leichteſte — wurde aus⸗ 


erwählt, auf das ferne Fahrzeug zuzuſegeln, das der Ka⸗ 


pitan mit Hülfe feines Fernglaſes als eine, dem Anſchein 
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nach dicht am Wind angehölte, Brigg erkannte. Die 


Beſorgniß machte ſich geltend, fle lavire gegen den Wind 


und moͤchte auf den andern Gang wenden, ehe fie und 


entdeckte. Wir folgten gemachſam, als wir zu unſerem 


Schrecken, gerade wie das vorausgeſchickte Boot der Brigg 
ſich näherte, von einer abgefeuerten Kanone den Rauch 


ſahen und gleich darauf den Knall horten. Entſetzen ber 


maͤchtigte ſich unſerer Gemuͤther, legte ſich jedoch wiedet 
etwas, als wir bemerkten, daß das Wallſiſchboot feinen 
Weg feft gegen den vermeinten Feind fortfegte, . Die ger 
ſpannte Theilnahme, mit der wir feinen und den Bewer 


gungen der Brigg folgten, ſteigerte ſich noch von Setunde 


zu Secunde, bis wir unſere Kameraden die Seite hinauf⸗ 
ſteigen und das leichte Ding, das ſie trug, von den 
Leuten des fremden Schiffs auf's Verdeck gezogen ſahen 
Nun kam die Reihe an uns, und ein freundlicherer Em⸗ 
pfang ward nimmer Ungluͤcklichen zu Theil, als uns hies 
von dem edelſinnigen Britten, der die Brigg befehligte 


Selbſt für unſere Beduͤrfniſſe war ſchon vorhergeſehen 


worden. Lange ehe das zweite Boot das Rettungsfahr⸗ 


zeug erreichte, hatte der Kapitän feinem Koch befohlen, 


ein Mahl vom Beſten, was die Vorrathskammer ver⸗ 


mochte, für uns herzurichten. Das große Boot mußte 
hintenan bleiben und wurde am Hackebord befeſtigt und 


die Jolle folgte vors! 


Erſt jetzt, als wir uns Alle geborgen fühlten, mit der | 


Ausfiht, unſern Fuß wieder an das Land zu ſetzen, trat 


uns unſer Mißgeſchick in feiner vollen Größe entgegen. 


Hr. Bogue, dem keine irdiſche Macht ſeinen Verluſt 
erſetzen konnte, war beſchaͤftigt, die trauervollen Gedenk⸗ 


dinge der einſt abgoͤttiſch geliebten Schweſter zu ordnen, 


um ſie in der Sonne trocknen zu laſſen, während ſchwere 
Tropfen ſeine Wangen, das zerſpringende Herz ihm zu 


erleichtern, niederrollten. Der Kapitän, der bisher jede 
Kummerregung mannhaft zurüuͤckgedraͤngt hatte, ſtand mit 


gehobenen Händen das Hauptborgwandtau umkrampfend 
am Luptakelwerk der Brigg. Thraͤnen träufelten ihm auf 
die ſonnverbrannte Backe nieder, wie er die Ueberbleibſel 
ſeines noch immer glimmenden Schiffs in der Ferne an⸗ 
ſchaute. Es war fein Abgott geweſen, und wohl mochte 
es das geweſen ſeyn; denn wie ein holdes Kind war es 
zu ſchoͤn für's Leben. Es war, als ob das allverzehrende 
Element, in eiferfüchtigem Groll auf feine Ruhe am rei⸗ 


zenden Buſen der See, feine Vernichtung beſchloſſen hatte. 
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Alles fühlte die Thraͤnen dieſes „wettergetroffenen Felſens “ 
mit; mit weinten die treuen Matroſen mit ihrem gebeug⸗ 
ten Kapitän. Auf der Backbordſeite des Verdecks lag, 
noch immer unfähig, auch nur die Hand zu erheben, der 
wackere Admiral. Vor dem greiſen Seehelden ſtand, eine 
große goldene, von Koͤnig Wilhelm den Vierten huldvoll 


ihm verliehene, Ehrenmuͤnze ihm vorhaltend, fein treuer 


Diener. Ein woblgefälliges Lächeln umſpielte Sir Iſaak's 
Appen, als er gewahrte, daß das einzige gerettete werth⸗ 
volle Stuck aus den vielen, die er beſaß, das Flammen⸗ 
gericht unverletzt uͤberſtanden hatte, Beim letzten Male, 
wo ich in der Kajüte des Boſton war, hatte ich aus 
meinem Koffer ein kleines zinnernes Kaͤſtchen, gefüllt mit 
alerlei Kleinigkeiten, die mir durch die an fie ſich Ends 
| Pfenden Erinnerungen theuer waren, herausgenommen und 
in meine Taſche geſteckt. Ein größeres, in dem die Er⸗ 
ſparniſſe von Jahren verwahrt waren, nahm ich auf das 
rdeck mit und legte es an einen Ort, wo ich es leicht. 

den konnte, im Falle wir genothigt ſeyn ſollten, das 
Schiff zu verlaſſen; allein die uͤbereilte Art, in der ich 

| den Flammen vom Verdeck getrieben wurde, ließ 
mich nicht dazu kommen, ſelbſt wenn ich daran gedacht 
lutte, meinen kleinen Schatz zu retten, und ſo fand ich 
mich jetzt auf's Neue in der aͤußerſten Entbloͤßung, ſelbſt 
ahne die allernoͤthigſte Waͤſche zum Wechſeln. Unterdeſſen 
durden wir zu dem von unſerem neuen Freunde ange⸗ 
erdneten Mittagsmahl gerufen; und während, wir letzterem 
ein volles Recht anthaten, gab er ſich uns in feinem 
ſthichten Herzen als einer jener zahlreichen Amerikaniſchen 
Küſtenfahrer zu erkennen, die, ohne je die Schifffahrts⸗ 
e ſtudirt zu haben, ein Gebund Schindeln beim Aus⸗ 
Rufen aus dem Hafen mitnehmen und fie auf ihrem 
ausflug verſtreuen, um ſich dadurch in den Stand 
du ſetzen, ihren Ruͤckweg wieder zu finden. Seiner Er⸗ 
| Khlung nach entdeckte er um die Mittagszeit das Auf⸗ 
eigen des Rauchs von — wie er meinte, dem Nieder⸗ 
lande Weſtindiens, ließ ſich fein Fernrohr bringen und 
bestieg den Maſtkorb. Wie er nun ein brennendes Schiff 
dewahrte und zu gleicher Zeit drei Boote auf ihn zuhalten 
kb, ſchloß er gleich, wir ſeyen Piraten, die das Schiff 
ausgeraubt und es dann in Brand geſteckt hätten. In 


der Vorausſetzung ließ er denn durch ſeinen Unterſchiffer 
das Geſchützſtück laden und abfeuern, um uns zu ver⸗ 


| ſtehen zu geben, daß er nicht ohne Mittel zur Vertheidi⸗ 


gung der Brigg ſey. 


| 


a 


Am dritten Tage nach unſerer Erlöͤſung begegneten wir 
einem nach Boſton beſtimmten Schiffe. Wir fagten un⸗ 
ſerm menſchenfreundlichen Kapitän Barnabas ein herzliches 
Lebewohl, dankten ihm fuͤr ſeine gaſtliche Aufnahme, nah⸗ 
men unſer eigenes großes Boot, das im Schlepptau hin⸗ 
ten nachgefuͤhrt worden war, und gingen an Bord der 
andern Brigg. x 

In zwei Tagen trug uns die Camilla nach Boſton, 
wo das verungluͤckte Packetſchiff hingehoͤrte, um die Eigen⸗ 
thuͤmer von ihrem Verluſte in Kenntniß zu ſetzen. Die 
Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer; und ehe wir 
die Werfte erreichten, hatten ſich ſchon Tauſende verſam⸗ 
melt, die ungluͤcklichen Dulder zu ſehen. Der junge 
Maler fand ſich noch einmal in feiner Geburtsſtadt, doch 
ohne eine Heimath. Niemand kam herbei, gaſtliche Sitte 
an ihm zu uͤben; und ohne den edeldenkenden Admiral, 
der ihm großmüthig fein Bildniß zu malen auftrug, wo⸗ 
für er das Doppelte feines Werthes bezahlte, wurde er 
ſelbſt gemangelt haben, was Leib und Seele zuſammen⸗ 
hält, Uebrigens blieb Sir Iſaak's Großmuth dabei nicht 
ſtehen. Als ein Zeugniß ſeiner beifälligen Anerkennung 


des Benehmens des wackern Kapitäns Mackay, verehrte 
er ihm eine goldene Uhr und eine Summe von hundert 


Pfund. 


Aufiöfung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Neger — Regen. 


R äthſel. 


Aſt oder Zweig vom Baume, 
Der ſeinen Stamm verſteckt; 

Ste find langs ihrem Raume 
Mit weichem Kleid bedeckt. 


Um ihren Stamm im Kreife 
Steh'n alle rings umher, 
Sie ziehen aus ihm die Speife 

Und für ſie kochet er. 


Doch, wenn zu warm er kochet, 
Gedeiht es ihnen kaum, 

Und kocht er heiß, ſo ſochet 
Und ſtirbt der ganze Baum. 


Drum halte du den lauen 
Stamm unter guter Hut, 

Laß keinen Zweig abhauen, ; 
Sonſt fließt des Baumes Bluk. 


55 pflanze uur daneben 
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Gedeihen wiunberfan. 


Miszellen. N : 
Am 3. Auguſt war auf der Brüͤſſeler Eiſenbahn⸗Station 
der Conducteur einer Lokomotive hinter derſelben beſchaͤftigt. 
Die Arbeiter, die den Waſſer- und Kohlenwagen heranbrach⸗ 


ten, faben ihn nicht, und die beiden Wagen ſtießen fo hart 


zufammen, daß der Conducteur zermalmt wurde. — Ein 
noch größeres Ungluͤck hätte vorgeſtern beinahe auf der Bahn 
von Loͤwen nach Luͤttich ſtattgehabt. Eine Schiene war los⸗ 


gegangen, und die Arbeiter hatten vergeſſen, ein Signal des⸗ 


halb zu geben. Das ganze Convoi, aus 10 Wagen mit 
Militairs beſtehend, wurde dadurch aus den Schienen gewor⸗ 
fen. Die Lokomotive ſtuͤrzte in einen Graben und mehrere 
Wagen wurden zerbrochen. Zum Gluͤck hat kein Menſch ſich 
bedeutend verletzt. 5 g en 
Am 12. Auguſt iſt in Belgien auf der Eiſenbahn bei Ter⸗ 
monde ein beklagenswerther Unfall vorgekommen, der vor⸗ 
zuͤglich der falſchen Methode, vermoͤge welcher der Wagenzug 
von zwei Lokomotiven, der eine hinten, der andere vorn, in 
Bewegung geſetzt wird, zugeſchrieben werden muß. Als 
naͤmlich der Wagenzug auf der Fahrt von Brüffel nach Gent 
auf der Station von Termonde angelangt war, fuͤllte man 
die Lokomotive mit Waſſer und trieb ſie dann wieder gegen 
den Wagenzug hin; der Anlauf war ſo gewaltig, daß acht 
Wagen in der vollen Bedeutung des Wortes zerſchmettert 
wurden. Gluͤcklicherweiſe hatten noch nicht alle Reiſende ihre 
Plaͤtze eingenommen, und ſo betrug die Zahl der mehr oder 
minder ſchwer Verwundeten nur 30; einer Dame würde der 
Kopf geſpalten. 
Am 12. Auguſt um 9 Uhr Abends ereignete ſich auf der 
Eiſenbahn pon Paris nach St. Germain, unweit Asnieres, 


das Ungluͤck, daß zwei Convois in der Dunkelheit an einander 


fliegen. Mehrere Wagen zerſchellten in tauſend Stucke, und an 
40 Perſonen wurden beſchaͤdigt, darunter mehrere ſehr ſchwer. 

Dresden, 11. Aug. (Leipz. Zug.) Ein großes Uns 
gluͤck, was in dieſen Tagen auf der von hier fahrbaren Strecke 
der Eiſenbahn hätte ſtattfinden koͤnnen, iſt durch eine höhere 
Hand abgebandt worden. Es war naͤmlich während einer der 
nach der Weintraube ſtattfindenden Fahrten eine ſogenannte 
Ramme quer uͤber die Schienen geworfen worden. Die anrol⸗ 
lende Lokomotive ſammt dem Tender ſetzten mit einer gewalti⸗ 
gen Erſchuͤtterung fo gluͤcklich über dieſes Hinderniß hinweg, 
daß fie wieder auf den Schienen zu ſtehen kamen. Der erfte 
Wagen des Zuges vermochte dagegen die Hemmung nicht zu 
beſiegen, vielmehr zerſprang die denſelben an jene feſſelnde 
Kette, wodurch allerdings der Wagenzug ſtehen blieb, aber 
auch vor weiterem Unglück bewahrt wurde, indem nun die 
Lokomotive mit dem Tender allein fortrollte. Der betreffende 
Bahnwaͤchter, ſofort zur Verantwortung gezogen, foll, dem 
Vernehmen nach, ſeinen Verdacht gegen einen Dritten aus⸗ 
geſprochen haben und die noͤthige Unterſuchung bereits eröffnet 
worden ſeyn. 
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voriger Woche waren 134 Kinder unter fuͤnf Jahren. Die 


— & j 
Der Vefuv hat wieder ein herrliches furchtbares Schauſpis! 
dargeboten. Am 1. Auguſt fing er an, ſtattliche Flammen 
auszuſtoßen, jedesmal mit einer großen Anzahl gluͤhender 
Steine. Den folgenden Tag fand dies weit ſtaͤrker ſtatt; 
Millionen glühender Steine von furchtbarer Größe flogen 
umher und man hoͤrte ſie mit Geraſſel niederfallen. Ein 
bedeutender Lavaſtrom ergoß ſich in der Nähe des Eremiten und 
bei Abgang dieſer Nachricht wüthete der Vulkan fürchterlich 


Das Wetter ſcheint in einem großen Theile von Frankreich 
der Aerndte eben ſo ungüͤnſtig geweſen zu ſeyn, als in Deutſch⸗ 
land. Man meldet aus der fruchtbaren Landſchaft Beauce 
(ſüdweſtlich von Paris, Departement Eure und Loire) unterm 
8. Auguſt: „Die Aerndte müßte eigentlich jetzt im vollen 
Gange und zum großen Theile bereits eingebracht ſeyn; leiden 
ſteht fie noch auf dem Felde. Vieles iſt in der Reife zurück 
geblieben, und das reife Getraide kann wegen des anhaltenden 
Regens nicht geſchnitten werden. Es waͤre betruͤbt, wenn 
das ſchlimme Wetter fortdauern ſollte, um fo betrübter, da 
die Aerndte ſich reichlich anließ.“ . 

Aus Odeſſa ſchreibt man vom 2. Auguſt, Regen und 
Sturm dauern ununterbrochen fort; ſeit dem 13. Mai waren 
35 Regentage. Das Getreide ſoll noch keinen Schaden ger 
litten haben, aber dasjenige, was aus dem Innern ankoͤmmt,, 
iſt feucht und ſchwer zu trocknen. 


Die ungemeine Hitze, welche feit einiger Zeit in den Vet⸗ 
einigten Staaten herrſchte, hat etwas nachgelaſſen, und das 
Thermometer zeigt jetzt um 3 Uhr Nachmittags nur noch 
24% bis 280 R. im Schatten. Die große Hitze hat trau⸗ 
rige Folgen gehabt. In News Pork find ganz kurzlich 
71 Perſonen und hier in Philadelphia 17 vor Hitze umge⸗ 
kommen. In New⸗ Vork überſtieg die Zahl der Todesfalle 
die gewöhnliche Mittelzahl um mehr als das Doppelte und in 
Philadelphia um das Dreifache. Dieſe größere Sterblichkeit 
wird durch eine Krankheit, eine Art Ruhr, bewirkt, die | 
hauptſäͤchlich die Kinder befüllt, Unter 231 Todesfaͤllen in 


Städte am Atlantiſchen Ocean find merkwürdig frei von Fie⸗ 


bern und allen kontagiöſen und epidemiſchen Krankheiten. Im 


Weſten, in mehreren Staaten am Ohio und Miſſiſippi, 
herrſcht die ſogenannte Milch⸗Krankheit, welche in wenigen 
Stunden tödtet. Die Urſache dieſer Krankheit iſt bisher noch 
nicht ergruͤndet worden; man glaubt, wenn das Vieh eine 
gewiſſe Pflanze freſſe, fo werde die Milch dadurch vergiftet, 
Der Gouverneur von Kentucky hat eine Belohnung von 
1000 Dollars auf die Entdeckung der Urſache dieſer Krank | 
heit geſetzt. — In dem mit dem 30. September 1837 endi⸗ 
genden Jahre betrug die Baumwollen-Ausfuhr der Verei⸗ 
nigten Staaten im Ganzen 438,924,566 Pfund, die Ein⸗ 
fuhr des Kaffee's 88,140,403 Pfund, des Thees 16,973,742 
Pfund.“ 5 
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Der Bate auß dem OR 


Feier des Zten Auguſt zu Teplitz. 

Teplitz, 5. Auguſt. Vorgeſtern wurde hier der Geburts 
tog Sr. Majeſtät des Königs von Preußen gefeiert. In des 
Haus » Kapelle Sr. Majeftät des Kaifers von Rußland war 
Gottesdienſt, welchem auch Ihre Kaiſerl. Hoheit die Kron⸗ 
Prinzeffin der Niederlande und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen beiwohnten. 
Gegen Mittag begab ſich Se. Majeftät der Kaifer von Ruß⸗ 
land mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Withelm von 


Preußen in das Koͤnigl. Preußiſche Milltair⸗Bade⸗Inſtituts⸗ 


Gebaͤude, deſſen die Badekur brauchende Mannſchaft Tages 
vorher von Sr. Kaiſerl. Majeſtät mit 100 Dukaten beſchenkt 


wurde, traten in den ſchoͤn dekorirten Speiſeſaal ein, wo die 


Mannſchaft an der Tafel gereiht ſtand, ließen ſich einen Pokal 
mit Wein reichen und tranken unter dem Jubel aller Anweſen⸗ 
den auf die Geſundheit Hoͤchſtihres erhabenen Schwiegervaters, 


Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen. Mittags war im 


Salon des Gartenhauſes ein Diner von 100 Couverts, wel⸗ 
ches durch eine auf dieſen feſtlichen Tag Bezug nehmende Rede 
des evangeliſchen Biſchofs Draͤſeke aus Magdeburg eröffnet 
wurde. Im Verfolge des Gaſtmahls brachte der K. K. Generals 
Major, Graf v. Schlick, den Toaſt auf die Geſundheit Sr. 
Majeſtaͤt des Könige von Preußen aus, welchen der General 
Lebaut de Nans auf die Geſundheit Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Oeſterreich erwiederte. Der dritte von dem Grafen von 
Schlick ausgebrachte Toaſt galt unſerm erhabenſten Kurgaſte, 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland. Das Preußiſche 
und das Oeſterreichiſche Volkslied wurde mit Muſik abgeſun⸗ 
gen. um 3 Uhr Nachmittags gab die Hiefige Schützen ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ein Ehren: und Beſtſchießen auf eine feſtliche Scheibe. 


Der feierliche glaͤnzende Ball wurde in dem dekorirten Garten⸗ 


Salon ſchon am Vorabende abgehalten. 
Aufenthalt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von 
5 Rußland zu Kreuth. ats 
Trotz der Menge von Kaufleuten und Verkäufern aller Art, 
Pughändlern, Juwelieren, Kunſthaͤndlern u. ſ. w., die ſich 
in Kreuth befinden, ſoll es dort ſehr ſtill und geraͤuſchlos zu⸗ 
geben. Ihre Majeſtäͤt die Kaiſerin, die ſich durch Milde und 
Freundlichkeit alle Herzen gewinnt und trotz der bis heute 
wenig günſtigen Witterung mit ihrem Aufenthalt ſehr zu⸗ 
frieden scheint, macht täglich Exkurſionen, nicht ſelten von 


en te 1838. 


8 uteſen - Gelirge, 


mehreren Stunden, theils auf Saumthieren, theils zu Fuß 
Sonntags war die erhabene Frau in Tegernſee zum Beſuche 


bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin Karoline, Dienſtag mit der⸗ 


ſelben in Kaltenbrunn, einer freundlichen Maierei am Ende 
des Tegernſees, um dort Ihre Majeftät die regierende Königin, 
die, von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen Max geleitet 
don München kam, zu empfangen. Mittwoch ſpeiſten Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz von Preußen und Prinz Karl 
von Bapern bei Ihrer Majeſtaͤt. Abends war muſikaliſche 
Unterhaltung, wo die dort anweſende Hoffängerin Sigl⸗Veſper⸗ 
mann und Frau von Henle (Delphine von Schauroth) ihr Ta⸗ 
Int bewährten. Die in einem früher ſtattgehabten Konzert 
beſchaͤfigten Sänger und Inſtrumentaliſten der Koͤnigl. Hof⸗ 
Kapelle wurden ſaͤmmtlich mit koſtbaren Ringen beſchenkt. 
Den 11. Auguſt iſt bal champeètre fur die Landleute der 
Umgegend, und Sonntag ein gleicher fuͤr das Dienſt⸗Perſonal 
der Kaiſerin. Der in Karlsbad ſich befindende Ruſſiſche Ge⸗ 
neral Graf von Witt hat Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin ein 
Ruſſiſches Geſpann leine niedliche Droſchke mit zweiausgeſucht 
ſchoͤnen kleinen Pferden), wie ſolches fuͤr Gebirgstouren vor⸗ 
zugsweiſe geeignet iſt, zugeſandt. Das Geſchenk kam am 
9. Auguſt in Kreuth an, und wurde ſehr gnaͤdig aufgenom⸗ 
men. Man ſchmeichelt ſich, daß die Monarchin, zumal 
wenn andauernd guͤnſtige Witterung eintritt, bis Ende 
Auguſts in Kreuth verweilen wird, wo dann, wie es heißt, 
eine Exkurſion uͤber den Achenſee nach Tyrol ſtattfinden wird, 
die ſich leicht bis zum Bodenſee ausdehnen duͤrfte, indem 
Ihre Majeftät dort, wie verlautet, mit ihrer ehemaligen, 
jetzt in der Schweiz lebenden Erzieherin zuſammenzutreffen 
wuͤnſcht. E 


Säkular Feier. 
Ueber die Saͤkular⸗Feier der Aufnahme König 
Friedrichs II. in den Freimaurer⸗Orden berichtet 
die Staatsztg.: „Die Freimaurer, deren Im Preußiſchen 
Staate unter dem Schutze der Regierung beſtehende drei Groß⸗ 
Logen mit ihren Filial⸗Logen allein zu Berlin über 1500 
Mitglieder aus allen gebildeten Ständen zaͤhlen, feierten 
hier den 14. Auguſt, als den Tag, an welchem Köhig Fried⸗ 
rich II. ſich in ihren Orden aufnehmen ließ. Dem 
Vernehmen nach ſoll dieſes Feſt in der durch den großen Koͤnig 
im Jahre 1740 ſelbſt ins Leben gerufenen National⸗Mutter⸗ 


Loge bet Preußiſchen Staaten, welche den Namen „„zu den 
org Weltkugeln“ führt, beſonders glänzend und feier⸗ 
lich begangen, und die Feier auch noch dadurch erhöht worden 


ſein, daß es dieſer Loge gerade jetzt gelungen iſt, ſich in den 


Beſitz des ſchoͤnen, elfenbeinernen Hammers zu ſetzen, den 
eb ſeiner Freimaurer ſelbſt geführt hat, der aber 
nach feinem Tode in Privathände gekommen war. Aus gu⸗ 
ter Quelle wiſſen wir, daß in einem bei dieſem Feſte gehal⸗ 
tenen hiſtoriſchen Vortrage actenmäßig erwieſen iſt, 
daß der große König bis zu feines Lebens Ende 
der Freimaurerei mit Wohlwollen und Achtung 
geneigt geweſen. Dies beweiſen die in den Archiven der 
verſchiedenen Logen aufbewahrten, noch bis zum Jahre 1785 
etlaſſenen ſehr gnädigen Kabinets⸗ Schreiben, wovon einige 
frühere auch abgedruckt find, wie z. B. in der 3 lit- 
teraire vom 23. Februar 1778. Die unguͤnſtigen Aeuße⸗ 
rungen, welche dem Koͤnige nachgeſagt werden, ſind dagegen 
groͤßtentheils unerwieſen, oder beziehen ſich nicht auf die Frei⸗ 
maurerei an ſich, ſondern auf einige Mißbraͤuche, welche da⸗ 
mals ſtattfanden, und ſeitdem wieder befeitiget ſind. Be⸗ 
ſonders aber hat ſich eine Erzaͤhlung von dem Aus- 
ſcheiden des hohen Beſchutzers des Ordens aus demſel⸗ 
ben, welches, nach dieſer Sage, wegen Treuloſigkeit 
des Generals Wallrawe erfolgt ſein ſoll, als gaͤnz⸗ 
lich erdichtet gezeigt. Dieſe Fabel iſt hauptſächlich durch 
eine bei Bechtold und Hartje erſchienene anonyme Brofhüre 
verbreitet worden, und von da aus in mehrere Zeitſchriften 
übergegangen. Es iſt aber authentiſch dargethan, daß Walls 
rawe nie Mitglied einer hieſigen Loge, am wenigſten der des 
Königs, und hoͤchſt wahrſcheinlich gar nicht einmal Maurer 
geweſen iſt. Auch werden bei gründlicher Beleuchtung die 
andern Angaben über Wallrawe's Verhältniffe, wie fie dieſe 
Broſchüͤre enthält, vielfach falſch befunden, und find nament⸗ 
lich darin fo grobe Anachronismen vorhanden, daß ſchon 
die ſer Umſtand allein hinreicht, ihre Unwahrheit zu beweiſen.“ 
(In Breslau, Hirſchberg, u. ſ. w. it der 14. Auguſt 
von den daſigen Logen gleichfalls feſtlich begangen worden.) 


i Vermiſchte Nachrichten. 
(Berlin.) Eine gräßliche Mordthat hat hier vielen 


Stoff zu Gefprächen gegeben. Die Angaben darüber lauten 


noch ſehr abweichend. Folgende Erzaͤhlung des Herganges 
mochte die richtigſte ſeyn. Am 1. Auguſt kehrte nämlich der 
liederliche Sohn eines hieſigen Handwerkers aus der Straf⸗ 
Anſtalt zu feinen Eltern zurück. Dieſe ſollen ihn mit Vor⸗ 
wuͤrfen über die ihnen gemachte Schande uͤberhaͤuft und ihm 
die Aufnahme verweigert haben. Von den Eltern begiebt er 
ſich zu Nachbarn, welche in der Unterſuchung wider ihn 
gezeugt, und bittet dieſe um ein Obdach; auch dieſe weiſen 
ihn zurück. In voller Wuch eilte er nun nach dem nahen 
Kirchhofe, wo er die Kinder der Nachbarn feiner Eltern mit 
einem papierenen Drachen ſpielen ſieht. a e 
ſchlingt ſich der Bindfaden, an dem der Drache hängt, um 
2 


feinen Hals, er reißt ihn los und will ion nicht herausgeben 


Die erzrnten Kinder ſchimpfen ihn, und er, deſſen Wuth 


nun den hoͤchſten Gipfel erreicht hat, reißt ein Meſſer hervor 
und ſtreckt beide Kinder mit vielen Stichen nieder. Das eine 


hat noch an demſelben Tage den Geiſt aufgegeben, das andere 


liegt ſchwer krank danieder. Der Thaͤter iſt noch an dem⸗ 


ſelben Abende verhaftet worden, und die Polizei hat Muͤhe 


gehabt, ihn vor der Wuth des Volkes zu ſchuͤten. Den 


Hauptumſtaͤnden nach foll er ſchon ein Bekenntniß ſeiner graͤ⸗ 


lichen That abgelegt haben. (Lpz. A. 3.) 


(Paris.) Dieſer Tage ereignete ſich in der Paſſage | 


Vero » Diodat folgender Unglücksfall. 


Ein wohlgeklei⸗ 


deter Knabe von 7 bis 8 Jahren kam ſehr erhitzt zu einem 


Limonadenhaͤndler und trank, von Durſt getrieben, zwei 
Glaͤſer Eislimonade. Gleich darauf verließ er den Laden. 


Aber plotzlich fiel er nieder und erhob ein heftiges Geſchrei. 


Die kalte Limonade hatte ihm die ſtärkſte Kolik zugezogen, an 
Ein warnendes 


der er nach wenigen Minuten verſchied. 
Beiſpiel, in der heißen Jahreszeit nicht fo plöglich dieſe gefaͤhr⸗ 
lichen Erquickungen zu nehmen. 

Die Fleiſcher in Paris haben im vergangenen Monat Juli 


5282 Ochſen, 1309 Kühe, 7378 Kälber, 35, 12 Hamme 


geſchlachtet und 307,594 Kilogramme Talg abgeſetzt. 

Den 25. Juli wurden in dem Dorfe Lüderitz bei Stendal 
20 Höfe, 5 Grundbeſitzer⸗Haͤuſer, 1 Hirtenhaus, 1 Hoſpi⸗ 
tal, die Pfarre und Küfterei in Aſche gelegt. 


Gnadenbezeigung. 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſer Dr. Wendt in Breslau geſtattet, das 
von des Königs von Bayern Majeſtaͤt ihm verliehene Ritter⸗ 
kreuz des Ordens der Bayeriſchen Krone zu tragen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Gutsbeſitzer Karl 
Alexander Weigel zu Breslau in den Adelſtand zu erhe⸗ 
den geruht. 

— — VXů———·ů——ĩö˙ͤêᷣ 2— 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 7. d. Mts. zu Bunzlau vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir entfernten Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. Schweidnitz den 10. Auguſt 1838. 

Der Garniſon⸗ Schullehrer W. Wenzel. 
Hentiette Wenzel geb. Schlecht. 


Todesfall Anzeigen. 
Den am 18. d. M. frlih gegen 7 Uhr, in einem Alter 


von 18 Jahren, an Lungenſchwindſucht erfolgten Ueber: 
gang, unferer geliebten Alteſten Tochter und Schweſter 
Luiſe, aus dieſem in ein vollkommneres Leben, zei⸗ 
gen wir hierdurch ſtatt beſonderer Meldung nahen und 


fernen Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme in unſerer tiefen Betrübniß bittend, ergebenſt an. 
Goldne Hufe bei Liegnit am 21, Auguft 1838. 
a Beppe und Familie. 


ee 


Allen theifnehmenden Freunden und Bekannten zeigen tule 
mit tiefbetruͤbtem Herzen den Tod unſter lieben Frau und 
utter, Chriſtiane Beate Siebenhaar, geb. Reich⸗ 
ein, welche am 13. Auguſt, früh Y, auf 11 uhr, nach 


ſeht langen ſchmerzlichen Leiden, in einem Alter von 50 Jahren 


Monaten u. 2 Tagen, ſanft entſchlief, an. Wer die ſelig 
ntſchlafene kannte, wird mit uns ihren Hintritt bedauern; 
denn als Mutter und Frau war Haͤuslichkeit und ſtilles Wirth⸗ 


ſchafts⸗Leben ſtets ihr Augenmerk in ihrer beinah 27 jährigen 


e. Gott lohne ihre Liebe und Treue. 
Ruhe ſanft nach uberſtand'nen Schmerzen, 
Wir denken Dein in unſern Herzen. 
So ruhe wohl! 
Warmbrunn, den 20. Auguſt 1838. 
Karl Siebenhaar, Handels mann und 
Coffetier auf der Rieſenkoppe, als Gatte, 
Friedrich Siebenhaar, als Sohn. 


Am dritten Auguſt, früh um 4 Uhr, erte unſer 
guter Vater, der allhier 39 Jahr und 3 Monat geweſene 

achtbrauermeiſter Idhann Gottfried Kerber, in dem 
hohen Alter von 80 Jahren 10 Monaten und 18 Tagen, 
unerwartet ſchnell am Schlage. Tiefgerüͤhrt ſtanden wir an 
einem Grabe, wo ihm fo viele Auszeichnung wiederfuhr; herz⸗ 
lich danken wir allen Hohen und Niedern für die erwieſene 
chtung und Liebe. Dieſes zeigen entfernten Verwandten 
und Freunden, die den treuen redlichen Vater kannten, die 
etruͤbten Hinterlaſſenen an. ’ 


Brockendorf, den 7. Auguſt 1838. 


Aufrichtige Erinnerung 
am einjährigen Todestages 
meiner theuren unvergeßlichen Schweſter, 
der 


Frau Müllermſtr. Juliana Renata Werner 
zu Schmiedeberg, x 
welche am 22. Auguſt 1837 in einem Alter von 32 Jahren 
und 28 Tagen ſanft und ſelig entſchlief. 


Du rußſt, beſteit von jedem Erden Schmetze, 
Entſchlaf 'ne Schweſter! nun in kuͤhler Gruft, 

Ein Jahr entfloh, indem mein banges Herze 
Vergebens Dich ins Daſeyn wieder ruft. 

Doch immer will und werd' ich Dein gedenken, 

und oft zu Deinem Grabſtein gehn, 

Bis man auch mich in's Grab wird ſenken, 
und bis wir einſt und ewig wiederſeh 'n. 5 
Karoline Friederike Sidel zu Hohenwiyſe. 


. Dieß hoffend ſchauen Euch wir Alle nach! 


Wehmüthige Empfindungen kindlicher Liebe 
am Jahrestage 
; Aunſerer 3 
am 23ſten Auguſt 1837 ploͤtzlich verſtorbenen 
a kae, guten Mutter, 
* 


Frau Johanne Eleonore Engmann, 


geb. Tſchentſcher, 
Müͤhlenbeſiberin in Schönau, 
ausgeſprochen von ihren dankbaren Kindern. 


Zwölf Monden, Mutter! ſind ſchon hingeſchwunden, 
Seitdem Dein frommer Geiſt ſich von uns riß, 

Noch bluten ſie, noch heilen nicht die Wunden 
Die in der Bruſt Dein Tod zuruͤck uns ließ. 


Du warſt das erſte Opfer jener grauſen Seuche, 
Die hier das Herz mit banger Furcht erfuͤllt; 

Wir durften folgen nicht der theuren Leiche, 
Der Abend hatte ſtill Dein offnes Grab umhuͤllt. 


Drum wall'ten wir des Morgens zu dem Grabe, 
Mit ſtillem Schmerz folgt' uns die Chriſtenſchaar, 
Wir weihten Dir die letzte Opfergabe, f 
Dein Todtenhuͤgel war der Kindeslieb' Altar. 


Wir zogen dann zu Gottes Heiligthume, 
Und feierten Dein Gedaͤchtniß thraͤnenſchwer; 

Des Lehrers Mund, er ſprach von Deinem Ruhme: 
„Wie ſelig Der, den findet treu der Herr“! — 


Des Glaubens Troſt erfüllt zwar unſre Herzen, 
Im Land des Friedens lebſt Du glücklich fort, 
Hienieben nur giebts Kummer, Sorg' und Schmerzen; 
Was ſtets begluͤckt, es findet ſich nur dort. ; 


Noch Wehmuthsthränen füllen unſre Blicke, 
Die wir des Lebens ſchnellen Wechſel ſah'n, 
Ach, denken wir an dieſes Jahr zuruͤcke, 
Wie viel iſt da, was uns betruͤben kann. 


Doch wie's auch ſey! — Wir denken Dein in Liebe, 
Dein einziger Sohn, die Tochter denken Dein, 
Sieh Deine Enkel theilen unſre Triebe, 
Ja unvergeßlich wird Dein Bild uns ſeyn. 


Nun haſt Du Deinen guten Guſtav wieder, 
Deß früher Tod Dein Mutterherz faſt brach, 
Vor Gottes Thron ſingt Ihr nun Jubellieder. 


Joh. Eleonore, verwittw, Kantor Glaͤſer, 8 

. N Op 

Ghriffian Seibt, Müßlenbeſtzer in Rehnſtock 
8 * 


x 


Hertel, einen S. 
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Kirchen Nachrichten. 


f Getreaut. Se 
Schmiedeberg. Den 19. Auguſt. Der Wittwer und 


Saen 0 Erf, Friedrich Räder, mit der verwitweten 


obanne Ehriftiane Striegel, geb. Schlegel. 

Sauer. Den 2. Aug. Der Kunft« und: Ziergaͤrtner Gutt⸗ 
wein in Panthenau, mit Zefr. Emilie Piönzig. — Den 6. 
DIR: um. Schubert, mit der verw. Frau Eleonore Odrin 
geb. Thiel, — Den 13. Der Oberglöckner Paull, an hieſit 
evangel. Friedenskirche, mit Joh. Beate Friederike Zeisberg 
aus eee 


e bore n. ; 

Hirſchberg. Den 13. Auguſt. Frau Schneidermſtr. Kurz, 
einen S., Karl Robert Ewald. 

Schmiedeberg. Den 3. Angufi, Fran Weber Welſt in 
Hobenwieſe, einen S., Franz Auguſt. 

Arnsdorf. 2 
Zinnecker, geb. Sperling „ eine T. 

Landesbut. Den 8. Auguſt. Frau Freihäuster und Flei⸗ 
ſcher Krauſe in Leppersdorf, eine X. — Den 10. Frau Ritter⸗ 
7 Preu auf Krauſendorf, einen S. — Den 16. Frau 

aufmann Mattern, geb. Fiſcher, einen S. — Den 17. Frau 
Suftiz » Kommiſſarius Menzel, eine T. — Den 19. Frau Poſa⸗ 
mentier Sutorius, geb. Blümel, eine T. — Frau Gaſtwirth 
Neumann, geb. Blumich, zu Leppersborf, einen S. 

Friedeberg. Den 22. Juli. Frau Porzellanmoler Reichen, 
bacher, einen S., Bernhard Wilhelm Hugo. — Den 29. Frau 
Schleifermſtr. Auſt, eine T., Anne Matie Amalie. — Den 
7. Auguſt. Die Frau des Bürgers und Schneiders Schuſchwari, 
eine X. — Den 9. Die Frau des Tiſchleroberalteſten Vollſtadt, 
eine T. — Den 12. Frau Poſtor Thomas, einen S. 

Schönau. Den 25. Juli, Frau Züchnermſtr. Lorenz, eine 
T., Auguſte Henriette. . 

Alt: Schönam.. Den 25. Juli, Frau Inwohner Gürtler, 
eine T., Erneſtine Karoline. — Den 26. Frau Häusler Seidel, 
eine T., Johanne Chriſtiane Erneſtine. 

Vorder: Mochau. Den 18 Juli. Frau Schuhmachermſtr. 
Pöͤtzold, einen S., Karl Heinrich Auguſt. 

Klein ⸗Helsdorf. Den 24. Juli. Frau Schuhmachermſtr. 


Hartmann, einen S., Wilbelm Rudolph Herrmann. 


Ober⸗Röversdorf. Den 18. Juli. Frau Fleiſchermſtr. 
Weihmann, einen S., Karl Friedeich Wilhelm. 

Goldberg Den 26 Jult. Frau Schuhmacher Kloſe, eis 
nen S. — Den 27. Frau zleiſchhauer Hoberg, eine X. — 
Den 29. Frau Infirumentenbauer Hilſcher, eine T. — Den 
30. Frau Gaſtwirth Schönborn, eine X — Frau Tuchmacher 
Richter, eine X. — Frau Stellbeſttzer Gierſchner, eine T. — 
Den 31. Frau Schuhmacker Badip in Flensberg, einen S. — 
Den 4. Auguſt. Frau Inwohner Scholz, einen S. — Den 8. 
Frau Schuhmacher Rösler in Hernsdork, eine . 

Faber. Den 2. Luguſt, Frau Kirchenwächter Grieger jun., 
eine T. — Den 5. Frau Schuhmachrr Grünſchloß, einen S. 
Den 7. Frau Schloſſer Schreiber, eine T — Den 8. Frau 
Kürſchnermſtr. Kreuz, eine T. — Den 13 Frau Seifenſieder 
und Wachszieher Habel, eine X. — Frau Inw. und Maurer 


Geſtor den. 

Dresden, Den 14. Auguſt ſtarb in Pac eines Schlag⸗ 

fluſſes auf der Rͤckreiſe von Carlsbad nach Breslau der Adnigl. 

Stadtgerichts Direktor und Ritter des rothen Adlerordens 

Klaſſe mit der Schleife, Herr von Blankenſee. 
Hirſchberg. Den 17. Auguſt. Anng Augoſte Marie, 


3ter 


a Tochter des Schneider mſtis. Denſt, 2 3. wen. 2 T. — Den 
. 4 


U 


Den 4, Auguſt. Frau Chriſliane Friederike 
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det 7 7 m u. 
ee e, e e eee 


Scmſedeberg. Ben 18 Auguſt. Louiſe Emilie Sopbit, 


Tochter des Schubmachermſtrs. Jahn, 22 T. — Den 19. Det 


9 2 Weber Johann Benjamin Seidel in Hobeuwieſe, 
Arnsdorf. Den 40, Xuguſt. Der Saw. Janet Hertrampl, 


aus Steinfeiffen, 75 J. 


3 


andesbut. Den 17. Auguſt. Der Fleiſchermſtr. Johann 


Gottfried Nerger, 74 J. 2 M. 4 8. 

Friedeberg. 
einzige Tochter des Bandmachers Idcke in Egelsdorf, 3 W. 
4 T. — Den 11. Amalie Henriette, einzige Tochter des Schloß 
ſermſtrs, Helms, 


Marie Eliſabeth Krauſe, geb. Vogt, aus Röhrsdorf, 60 J. 
1 
Aufſeher Kernig, 78 J. — Den 13 Die mittelſte Tochter 
Schloſſermſtrs. Klein, 36 J. 
igandsthal. Den 17. Auguſt. Der Bürger und gew 
r Karl Ehrenfried Scholz, 56 J. wen, 12 T. 
nau. 
Tochter des Schloſſermſtrs. Heiber, an Krämpfen, 1 J. 2 M. 
18 T. — Den 30. Auguſte Emilie Bertba, einzige Tochter 
des Strickermſtrs. Steuer, an Maſern, 11 M. — Den 12. Au⸗ 
guſt. Igfr. Johanne Eleonore, alteſte Tochter des Juwohners 
Beer, an Auszebrung, 19 J. 11 M. 27 N 
Ober, Röversdorf. Den 30. Juli. 
züägter Samuel Bäniſch, an Altersſchwäche, 70 J. — Den 
Den 5. Auguſt. Der Inwohner Johann Gottfried Seifert, an 
Auszehrung, 33 J. 6 M. 
Neichwaldau. Den 1. Auguſt. Der Häusler ⸗Auszüögler 


Den 8. Auguſt. Nuguſte Erneſtine Marit, 
ns, 8 W. — Anne Marie Amalie, jüngſte Tode 
ter des Schleifermſtrs. Auſt, 13 T. — Die verwittw. Frau 
M. 11 T. — Den 12: Der Königl, penfionirte Steuer | 


Den 28. Juli. Karoline Erneſtine, jüngſte 


Dir Gaͤrtner-Aus⸗ 


und Getraidehaͤndler Johann Gottlieb Maiwald, am Lungen⸗ 


ſchlage, 61 J. 7 M. 8 T. 

Goldberg. Den 9. Auguſt. Johanne Helene geb, Bauer, 
verwittw. Einw. Hickler, 70 J. 6M. — Marie Emitis Jo⸗ 
ſepha, Tochter des Schuhmachers Jappe, 10 M. 21 T. — 
Den 10 Anna Roſina geb. Lienig, Ebefrau des Schenkwirtbs 
Roöbniſch in Oberau, 54 J. 1 M. 20. T. — Den 13. Friedrich 
Wilhelm Auguſt, Sohn des Etelltejigers Speer, 1 J. 4 M. 
3 T. — Den 14. Heinrich Robert Benjamin, Sobn des Fleiſch⸗ 
bauers Ulbrich, 8 M. 2 K. — Minna Auguſte Amalie, Tode 
ter des Kürſchners Freytag, 17 T. 

Jauer. Den 1. Auguſt. Auguſte Emilie, Tochter des Boͤtt⸗ 
cherwſtrs. Ulrich, 5 M. — Augufte Henriette, Tochter des 
Lohnkutſchers Knetig, 1 J. 5 M. — Den 3. Karl Julius, S. 
des Kleidervitf. Schatz, 5M. — Den 4. Der Sattlermſtr. 
F. W. Schubert, 36 3 — Den 5. Auguſt Karl Wilhelm, 
Sobn des Wunda⸗ztes Hrn. Prof, 3 M. 11 T. — Karl 
Heinrich, Soon des Schuhmachers Renner, 13.8 M. — Job. 
Gottl., Sotn des Inw. Renner, 5 M. - Charlotte Pauline, 


Tochter des Schuhmachers Runneberg, 5 M. 16 T. — Den 9. 


Der gew. Seiter⸗Oberaͤlteſte Cheiſt. Ben). Lamprecht, 64 J. 
11 M. 15 T. — Den 10 Dee Inw. Lutder, 51 J. — Den 
12. Igfr. Joh. Eleonore Sommer, 28 F. 8 M. 10 J. — 
Den 13. Die Hospitalitin Roſine Clecnore Thiel, 51 J. 3 M. 118 


Im hohen Alter ſtarb: 

Jannowi Den 16. Auguſt. Der Freiſtellbeſitzer und 
Zimmermann 
— —d—ää .d. — . — —— — — — 

Selbſtmor d. 

Den 18. Auguſt entleibte ſich zu Hirſchberg der geweſene 
Marqueur Jofeph Stief aus Leutmannsdorf, Landesbuter 
Kreiſts, 29 Jahr alt, durch einen Piſtolenſchuß in den Mund. 


obann Chriſtopd Reimann, 92 J. 8 M. 16 K. 


ginient, 


Ta 


 Berzeihniß der Babegäfte zu Warmbrunm 


Herr von Bufle, Lieutenant im Kaiſer Alerander Grenadier: Mes 
mit Frau Gemahlin, aus Berlin. — Herr Kaufmann 
Obrenſtein, aus Zlogau. — Herr Moritz Meyer, aus Gneſen. — 

err Gebeimer Ober⸗Baurath Becker, aus Berlin. — Demoir 
file Henriette Gramſch, aus Saxnau. — Herr Wieſer, Feldwebel 
Dea der Gerde⸗ ünterofftzier⸗Compaanie, aus Frankfurt a. O. 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inelusive den 
14. Auguſt e. auf 288 Perfonen, 


Aufruf. 
Zur 28 jährigen Feier der Schlacht an der Katz⸗ 
dach, Sonntag den 26. Auguſt, werden die Herren 
Freiwilligen der Jahre 18 13 bis 18 15 auf den Groͤditzberg 
eingeladen; als Gaͤſte können Combattanten aus gedachten 
hren, ſo wie nahe Verwandte der Freiwilligen eingefuͤhrt 
werden, und es nehmen Anmeldungen an und ertheilen Aus⸗ 

kunft die Cameraden 
Diettich Gaeucke, 

Königl. Poſt⸗Amts „Admini⸗ Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Ger⸗⸗ 

ſtrator zu Hainau. Actuar in Goldberg. 


Der N ift am 26. Auguſt, früh 9 Uhr. 
Schul nachricht. 

Montags den 15. October beginnt der neue Curſus des 
biefigen Gymnaſiums mit Einführung der neuen Schüler, 
Da dieſelben vor dieſem Termine geprüft und eingeſchrieben 
fin müffen, fo werden Eltern und deren Vertreter hierdurch 
eingeladen, ihre Söhne, die fie jetzt dieſer Lehranſtalt übers 
geben wollen, mir zur Pruͤfung und Aufnahme vorzuſtellen. 
Zu dieſem Geſchaͤft bin ich von heute an, mit Ausnahme des 
Sonntag, Mittwoch und Sonnabend, an jedem Tage bereit, 
und behalte mir nur vor, die Tagesſtunde ſelbſt zu beſtimmen. 

Bei dieſer Gelegenheit wiederhole ich die ſchon fruͤher gege⸗ 


bene Erklarung, daß unſer Gymnaſium in feinen untern 


Claſſen nicht blos die Heranbildung feiner Schüler für die 


obern Gymnaſial⸗ Claſſen betreibt, ſondern auch als höhere 


Buͤrgerſchule dient. er 
Deshalb werden wir auch von Michaelis an denjenigen 
unter unſern Schülern, die einen andern als den eigentlichen 
Gelehrtenſtand gewaͤhlt haben und deshalb vom Beſuch der 
griechiſchen Lectionen entbunden ſind, ſelbſt in den höhern 
Claſſen während dieſer Lehrſtunden einen Unterricht ertheilen, 


der ihrer künftigen Beſtimmung nöthigerift als das Griechiſche. 


Auch werden wir hoͤchſt wahrſcheinlich durch die Unterſtuͤ⸗ 
zung der vorgeſetzten Behoͤrden in den Stand geſetzt werden, 
don genanntem Termine an das Zeichnen in unſern Öffentlichen 
unterricht aufzunehmen, ohne deshald die bisherigen Schul⸗ 
geldſäͤtze zu erhöhen. 

Hirſchberg, den 21. Auguſt 1838. 

ö Dr. Linge, 

Koͤnigl. Director und Rector des Gymnaſſumé. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Heute Donnerſtag den 23. zum Erſtenmale: Der Por 
ſtillon von Warmbtunn. Poſſe mit Geſang in 3 
Akten. Muſik von Riotti. Parodie der Oper: Der Poſtillon 
von Lonjumeau. Freitag den 24.: Vor hundert Jah⸗ 
ren. Komiſches Sittengemaͤlde in 4 Aufzuͤgen von Dr. 
E. Raupach. Sonnabend bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Sonntag den 26.: Der Freifhüs. Romantiſche Oper in 
4 Aufzügen von Kind, Muſik von K. M. v. Weber. Kaspar, 
Herr Pravit, vom Theater zu Breslau, als Gaſt. Mon⸗ 
tag den 27., zur letzten Vorſtellung: Der Barbier von 


Sevilla. Komiſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von 


Roſſini. Graf Almaviva, Herr Franke, als Gaſt. Den 
Beſchluß macht: Kuͤnſtlers Reiſe⸗Gefaͤhrten, oder: 
Neſſel⸗ und Vergißmeinnicht⸗Gedanken, über 
Zeit, Wandern und Schmerz, einem Erlebniſſe treu 
nacherzaͤhlt von Fr. Bock, Mitglied der Geſeltſchaft. 

Verw. 


a Thie me, 
Mechanikus und Landſchaftsmaler aus Leipzig. 
— —— — — ſDͤ— 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das dem verſtorkenen 
Johann Gottlieb Berge gehörig geweſene Haus niet Gar⸗ 
ten, sub Nr. 25 zu Pigslsborf, abgeſchaͤtzt auf 139 Rthlr. 
20 Sgr. 6 Pf., ſoll ; 
am 21. November c. a., Nachmittags um 3 Uhr, 
im Schloſſe zu Nieder⸗Blaßdorf fubhaftirt werden. f 

Landeshut, den 6. Auguſt 1838. 5 
Gerichts⸗Amt der Nieder⸗Blaßdorfer Güter. 
— — . — — —L— —½¼—¼ —ut—᷑— nn 


Auktion. 

Auf dem Schloß zu Mittel⸗Falkenhain werden N 
auf den 10. September d. J., von früh 9 Uhr 
an und folgende Tage, moderne Meubles von mehreren Tri⸗ 
meaux mit Mahagoni = Rahmen, Mahagoni ⸗ Secretairs, 
Spinden, Sophas und Stühle mit feidenen und anderen 
Ueberzügen, Toiletten, Tiſchen, Bronze⸗Kronen, Lampen, 
Fußdecken, ein Fortepiano in Mahagoni⸗Kaſten, 8 complette 
Gebetten, Glaͤſer, Porcellan, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Eiſen und Kuͤchengeraͤthe, 1 Chaiſe⸗Wagen, 2 Droſchken, 
2 Paar Pferde⸗Geſchirr, Sattel ꝛc. gegen gleich baare Zal⸗ 
lung in Courant Öffentlich verſteigert werden, welches Kauf⸗ 
luſtigen bekannt gemacht wird. 

Mittel: Falkenhain den 20. Auguſt 1838. 


7 


Pa, 2 


7 
Etabliſements⸗ Anzeige. ö 
Mit Gegenwaͤrtigem habe ich die Ehre, ergebenſt 4 
anzuzeigen, daß ich hierfelbſt mit Genehmigung der M 
Koͤnigl. Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz unter mei⸗ — 
& ner Firma eine 


1 
x Buche, Kunſt⸗ und Mufi kalien⸗ * 
x ewichter habe. Handlung 
Ein vollſtändiges Lager von allen neuen 85 4. 
V älteren Werken aus allen Faͤchern der Wiſſen⸗ — 

K ſchaften, des In- und Auslandes, welches ich ſtets 4 
5 halten werde, ſetzt mich in den Stand, geehrte Aufträge X 
& jederzeit mit der größten Schnelligkeit und Pünktlichkeit 2 
auszuführen, 

Zugleich werde ich mit meiner errichteten Buchhand⸗ . 
lung mehrere Leih⸗Inſtitute verbinden, namentlich: 

1) einen vielumfaſſenden Journal⸗Zirkel, 
2) einen Taſchenbücher⸗ und Almanachs⸗ 

Leſezirkel, 

3) einen Bücher- geſezirtel, 

und behalte mir deshalb noch vor, naͤchſtens uͤber die 
Art, Einrichtung und Bedingungen dieſer Leſeinſtitute 
beſondere Aufforderungen zur Theilnahme ergehen zu 
laſſen. 

Auch beehre ich mich, anzuzeigen, daß alle 
Werke, welche in den Zeitungen und andern öffent» 
lichen Blätterh oder durch andere Buchhandlungen an⸗ 
gezeigt werden, jederzeit auch bei mir zu haben find, 

Schließlich mache ich auf folgendes hoͤchſt wich⸗ 
tige Werk, welches jetzt auf Subſeription erſcheint, 
aufmerkſam, namlich: 

Allgemeine Weltgeſchichte, 

von Carl von Rattecſt; f 
dreizehnte Auflage, in 9 Baͤnden mit 9 muff, % 
15 Lieferungen, à 10 Sgr., f 

3 ich mir etwaige Auftraͤge ganz gehorſamſt x 
J erbitte. 5 
x Mein Bemühen und Beſtreben fat jederzeit dahin — 
gerichtet ſeyn, das Vertrauen, mit welchem ich ber N 
ehrt werde, durch die puͤnktlichſte Beſorgung aller x 
2. Aufträge zu rechtfertigen, und bitte daher ganz erge⸗ 
x benſt, mich bei dieſem meinem Unternehmen durch 

e glitiges Wohlwollen und guͤtige Theilnahme zu unter: 7 

& ſtuͤtzen. Mit W Hochachtung verharrte ganz N 
s ergebenſt Deere Banmeifter, 

Lauban, im Auguſt 1838. Nicolaigaſſe Nr. 53. 

j NM cl eee e: eee eee 

1 Kaufge ſ uch 

Blaubeeren, getrocknete, tuuſt in größern und 


NN 


x 
* 
* 
* 
* 
4 
** 
%* 
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* 


klettern Auantitäten er 8. A. Kuhn. 


Lanberhut, im Auguſt 1838. 


& bewieſene guͤtige Theilnahme, welche ſich durch die Be⸗ 


FCC 
* Herzlichen ergebenſten Dank. 
% Fur die bei meiner Einführung als Schüͤtzen⸗König 


* 


26 leuchtung der Haͤuſer fo freundlich ausſprach, erlaube 
x ich mir meinen ergebenſten Dank hiermit auszusprechen, 
& und dieſem die Verſicherung beizufügen, wie mein Br: x 
x ſtreben nur dahin gerichtet iſt und bleiben wird, ſtets ‚| 
4 eines ſolchen bethaͤtigten Wohlwollens werth gehalten # 
— zu werden. Greiffenberg den 19. Auguſt 1838. = 
Ernſt Feigs. % 
eee, NM e eee 
Literariſches. | 
So eben ift erſchienen und im allen Buchhandlungen, in 
Loͤwenberg bei J. C. H. Eſchrich, zu haben: 


Ueber die Wohlbeleibtheit 


Fettleibigleit 
und die ſicherſten Mittel, ſie zu verhüten und zu heilen, 
von L. de la Panouſe. Nach d. Franz. 8. geh. 10 Sgr. 
Man wird in dieſem Schriftchen, dem erſten, welches 
über diefen Gegenſtand erſchienen iſt, nicht nur die Nachtheile 


deen 


‚und Gefahren, denen die Wohlbeleibtheit ausſetzt, finden, 
ſondern auch Heilmittel, die dieſen nachtheiligen Zuſtand ganz 


ſicher heben. 


— . HH᷑— — ].'a'aBA 
Bei A. Waldow in Hirſchberg find alle für das 
Jahr 18 a9 erſcheinenden 


Taſchenbuͤcher und Kalender, 
ſowie Überhaupt alle in öffentlichen Blättern oder durch beſon⸗ 
dere Anzeigen empfohlenen Buͤcher und Muſikal ien gleich⸗ 
zeitig und zu den feſtgeſetzten Preiſen zu erhalten. 


Zu verpachten. 

Auf einem Dominial⸗Vorwerk zu Berbisdorf ſollen von 
Michaelis 1838 ab, 12 Stuck Nutzkühe verpachtet wer⸗ 
den, und iſt zu dieſet Verpachtung ein Termin auf den 

12. September c., Vormittags 9 Uhr, 


in der Wirthſchaftskanzlei zu Nieder ⸗Berbisdorf angeſetzt, 


wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
— — — — 


3 u verkaufen. 

Eine mit Mahl⸗ und Spitzgang und circa 12 Sgheffeln 
Aecker verſehene Muͤhle, mit hinteichendem Waſſer, deren 
Gebäude im beſten Bauzuſtande ſich befinden, deabſichtigt 
der Beſitzer zu verkaufen. 82 8 ertheilt 

ehrſig, 
in Nr. 475, dem Gymnaſio gegenüßer. 


ꝗꝙU1w!! —T—. . 

Das mit einem Brautage berechtigte Haus, sub Nr. 124, 
auf der Hintergaſſe, mit 3 Stuben, iſt baldigst zu verkaufen 
dom Eigenthuͤmer Al brich in Landes hut. 


ee 
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über die 


— 
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t. Durch fleißigen und vorgeſchriebenen Gebrauch 


fab man ſchon in 


w lrkſamleit des lt. Willer ien Schſmetzerkräuterülz. 


Das in der Schweiz erſundene Kräuterhaaröl it witlich in feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder | tet. 
Der Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle feine Haare, probirte B 4 e nn 


ieles vergebens, wurde endlich auf dieſes Oel aufmerk 
zehn Tagen eine Menge junger Haare, Nic ie 


9 8 en war der ganze Kopf dicht mit Haaren beſetzt, fo daß ſich meine ganze Gemeinde über dieſe ſchnelle und dichte Veſorderung 


des Haarwuchſes durch dieſes Oel verwunderte. 
düöſngen in Walen un 6, Cnsuf 1831 
ngen (in Baiern) am 6. Augu . 
AM * 5 Dem Original gleichlautend z 
Zurzach, den 5. Februar 1838. 


beurkundet in Aarau den 8. Hornung 


Bern, den 9. Hornn 

No. 6. 

a es def be 
Febru 5 

x Fur den abweſenden Herrn Geſandten: 


— — —-— 


Berne, le 10 Février 1838. 


kanzlei des Kantons 
Winterthur, den 13. Februar 1838, 
> Für die Geſandtſchaſt, 


Von dieſem einzig ächten Schweizer» Kräuteröl, wovon jedes Fläſchchen, zum Kennzeichen der Aechtheit 


ng 1838. 
(Gratis) Gegeben bei der köͤnigl. Preußiſchen Geſandtſchaft 
tskanzlei des Kantons Aargau und des beigedruckten amtlichen Stempels. 


Sig. Themas Kaut, 
p A. Pfarr- Vikar. 


Ti, Der Bezirksamtmann: 


(L. S.) 1 ig. Frey. 
No. 217. Die Aechtheit eee Unterſchriſt des Herrn Bezirksamtmauns Frey und des amtlichen Stempels 
pr Kanzlei Aargau, der Staats ſchreiber: 2% 
1 „ 8. ig. 4 
F Die Aechtheit der vorliegenden Unterſchriſt wird von der k. k. * eic in der bel biemit beſtaͤtigt. 


L. Ringier. 


ig. C. v. Giorgi. 
der Schweiz, zur Beglaubigung der vorstehenden 


(L. S.) Sig. Weitlich. 


" Yu n PAmbaszade de France en Suisse, pour Jégalisation du sceau et de Ia signature d’autre part, 
ice Gefandrf wi les d’Ambassade, L. S.) 

No. 75. Die Königlich Baieriſche Geſandtſchaſt in der Schweiz bezeugt hiemit die Aechtheit nebenſte interſchri 

> hen und des beigedruckten Amtsſiegels. 25 Beheben ne en 


A. ve Moxrıcny. 


(L. S.) Sig. Frhr. v. Schulzer⸗Wart, Sohn. 


mit dem koͤnigl. 


ber sta Brevet⸗ Petkſchaſt und die umwickelte Gebrauchs ⸗Anweiſung nebſt Umſclag mit dem Eönigl, ranzölifchen Wappen und 


Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen, iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei 
NN 90 gegen portofreie Einſendung um 2 Gulden zu haben iſt. 


in Nl bei welchem das 


m. C. W. George 
* 


urzach in der Schweiz, und in Muͤhlhauſen im Ober⸗Elſaß, den 9 Auquſt 1838. 


. Willer, 


Erfinder und alleiniger Verſertiger des einzig achten Schweizer - Kräuter Oels 
\ brevetirt von Sr. Maj. Ludw. Philipp, König der Grangofen, b 


Herr 


u 


Commiſſions⸗Lager dieſes Oels übernommen. 


Alkoholometer mit und ohne Temperatur, Thermometer, 


Sachharometer; Bier⸗, Effigs, Lutter und Lauge⸗Waa · 
gen empfiehlt der Optikus Lehmann. 
Hirſchberg und Warmbrunn. * 


2. 


—— 8 —— ͤ —Huv— — — 
Fiſche ſind zu haben bei Carl Stub ner beider Obermuͤhle. 


. ——.... ... .. 
BVBeim Domino Wingendorf bei Lauban, 
ſtehen zwei ſtarke fette Ochſen zum Verkauf. 


| Sechs gute Nugkühe ſtehen zu Cunnersdorf in Nr. 200 
zum Verkauf. ; 
x eu e empfing und offerirt 
e ene 8. C. Kroll in Landeshut. 


7 * - 


Zur Bequemlichkeit für auswärtige Abnehmer haben der 
F. A. Kuhn in Landeshut, 
Carl Goldnau in Goldberg 


Carl Wilhelm George. 


Aechten Grünberger Weineſſig, vpolifaftig: 
Citronen, Capern, Sardellen, Düſſeldarſer 
und Naturell⸗Moſtrich in ½ Pfund Kraufen, Cremſer 


Senf, feinen weißen und gelben Jamaica Rum, fein dopß⸗ 


pelte, doppelte und einfache Ligueure empfiehlt zu moͤglichſt 
billigen Preiſen F. C. Kroll in Landeshut, 
am Ringe, neben dem Gaſthofe zum goldenen Löwen, 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Mein erſt kürzlich neu eingerichtetes Haus zu Warm⸗ 
brunn, nahe dem Landhaͤuschen, bin ich geſonnen bald zu 
verkaufen, oder auch wieder im Ganzen mit Garten zu ver⸗ 
miethen. Anton Heinzel. 
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Kon efintertöommen Ge fo 
Ein anftändiger junger Mann, welcher im Schreiben und 
Rechnen bewandert, und fruͤher in einem Comptoir arbeitete, 
ſucht als Sekretair, Huͤlfsſchreiber irgendwo ein Unterkom⸗ 
men. Auch kann derſelbe gewuͤnſchten Falls in Muſik, beſon⸗ 


ders in Piano⸗Forto und Guitarreſpiel, ſowie in den Anfangs⸗ 


gründen der franzoͤſiſchen Sprache Unterricht ertheilen. Hierauf 

guͤtigſt Reflektirende wollen ſich geneigteſt Über nahere Aus⸗ 
kunft bei dem Buchbinder Hrn. E. Rudolph in Landeshut, 
ober in der Expedition des Boten melden. g 


a Lehrtings⸗Geſu che. 
Ein ſittlich⸗guter Knabe, welcher Luft hat, die Porzellan⸗ 
Malerei zu erlernen, kann bald antreten bei 
dem Porzellan⸗Maler C. Thalmann, 
924 1 auf der dunklen Burggaſſe wohnhaft. 
Hirſchberg, den 21. Auguſt 182 tz. 


— ———————— — — ͥ —ön.— — 
Ein Knabe gebildeter Eltern, der Willens iſt, die Con⸗ 
ditorei zu erlernen, kann, unter annehmbaren Bedingungen, 
zu Michaeli ein Unterkommen finden, Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition des Boten. 


— —— 

Ein Knabe, der die Drechsler⸗Profeſſion lernen will, findet 

ein Unterkommen bei dem Drechsler ⸗Meiſter Ernſt Gerber 
ia Hirſchberg. . 


Bu ver miethen. 
Vor dem Langgaſſen⸗Thore in Nr. 1045 if eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, einer Alkove, 2 Kammern, Holz⸗Re⸗ 
miſe und einem Keller zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 


In Nr. 87% nahe am Ringe, iſt von Michaeli ab auf 
gleicher Erde eine freundliche Wohnung zu vermiethen. 
Landeshut, den 20. Auguſt 1838. B. Alde. 


* 


a Verlor nes. 

Ein goldner Herren⸗Siegelring mit Goldtopas iſt ſeit ohn⸗ 
gefahr 8 Tagen abhanden gekommen. Zwei Thaler Beloh⸗ 
nung wird Demjenigen zugeſichert, welcher ſolchen in der 
Erpedition des Boten abgiebt. 


Am vergangenen Montage Abends iſt auf dem Wege von 
Hirſchberg nach Warmbrunn ein kleines Mops - Huͤndchen, 
das auf den Namen A mi hört und ein von Wolle mit Ster⸗ 
nen genähtes Halsband trug, abhanden gekommen; der jetzige 
Beſiter deſſelben wird ergebenſt erſucht, ſelbigen in der Expe⸗ 
dition des Boten gegen ein gutes Douceur abzugeben. 

Einladungen. 

Sonntag, den 26. Auguſt, wie auch Montag den 27., 
wird bei mie die Nachkirmes gefeiert. An ſelbigen Tagen 
babe ich ein Scheibenſchießen aus Büͤchſen veranſtalttt, wozu 
Schießliebhaber ergebenſt einladet A. Hübner. 

Waldhäuser, den 21. Auguſt 1838. N 
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a 


Künftigen Montag, den 27. Auguſt, von Abends 7 Uhr 
an, wird das Muſik⸗ Corps der Goͤrlitzer Koͤnigl Schuͤtzen“ 
Abtheilung bei der Durchreiſe, im bieſigen Schießhauſe, Kom 
zert⸗Muſik aufführen und ſodann Tanz⸗Muſik halten. D 
bereits bekannte kuͤnſtleriſche Talent der Konzertiſten laßt mit 
Gewißheit auf einen frohen Abend rechnen, und lade ich dabet 
dazu alle Muſikfreunde und Freunde des geſelligen Verguü⸗ 
gens mit der Verſſcherung ganz ergebenft ein, daß für prompte 
Bedienung beſtmoͤglichſt geſorgt ſeyn wird, was mich denn 
auch auf einen recht zahlreichen Zuſpruch hoffen laßt. 

Greiffenberg, den 20. Auguſt 1833. 

N Der Schießhauspaͤchter Hin ken 


Zut 25 jäbrigen Erinnerung der Schlacht an der Katbach 
werde ich Sonntag, den 26. d. M., ein Scheiben 
ſchießen, auf 150 Schritt Diſtance, veranſtalten; nach 
beendetem Schießen findet von einem gut befegten Orcheſtet 
Concert und Tanzmuſik ſtatt, wozu um recht zahlreichen Ber 
ſuch bittet der erſte Gaſtwirch an der Kat bach 
Ketſchdorf, den 14. Auguſt 1838. B. Hoffmann. 


Ergebenſte Einladung 

zum Scheibenſchießen in Johannisthal 

bei Schönau den 16., 17. u. 18. Sptbr. 1838. 

Unterzeichneter ladet hiedurch Freunde des Scheibenſchießens 
gehorſamſt mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch zus 
Kirmes ein. 

Das Schießen beginnt den 16. und endet den 18. Sch 
tember, Abends 7 Uhr. 1 

Die Lage koſtet auf 4 Schuß 15 Sgr., wovon 2½ Sie 
auf ſaͤmmtliche Koſten gerechnet werden, und 12 ½ Sir 
zur Vertbeilung kommen. 

Der Schießſtand iſt gut gelegen und die Entfernung it 
160 Schritt. 

Der König erhält bei 300 Lagen ein ſilbernes Medaillon. 

Für gute Speiſen und Getränke wird beſtmdalichſt Sorge 
tragen der Gaſtwirth G. Winkler. 


Auf dem Willenberge 
werde ich mit grundherrſchaftlicher Bewilligung Mittwoch) 
den 29. Auguſt, das 25jährige Feſt, die Schlacht an det 
Katzbach, mit Konzert, Abends Tanzmuſik und Jüluminatiom, 
feieen, wozu ergebenft einladet 1. 

a Friedrich auf dem Willenberge. 


Heute, als den 23. Auguſt, iſt Eſſig und Enten⸗Braten 
zum Abendbrote zu bekommen und morgen, den 24., geſotten⸗ 
Karpfen bei f Hoff mann 
im Landhaͤuschen zu Kunnersdorf. 
Heute, Donnerſtag den 23. und Morgen Freitag den 


24. Auguſt ladet zu friſch geſottenen Karpfen ergedenſt ein 
Schwarzbach, den 21. Auguſt 1838, Karl Strauß 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg, 
den 21. Mai 1838. 
Das dem Bleichermeiſter Johann Gottfried Feller zuge⸗ 
boͤrige, sub Nr. 531 hierſelbſt belegene Haus, abgefchägt 
nach dem Materialwerthe auf 3450 Rthlr., nach dem 
Naußzungsertrage auf 1996 Rthlr. 20 Sgr., zu Folge der, 
nebſt neueſtem Hppothekenſchein, in der Registratur einzu 
ſehenden Taxe, fol 
am 26. September c. N 
m ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, verkauft werden. 


Subhaſtations⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 142 


u Warmbrunn, altgraͤflichen Antheils, belegenen, dorfge⸗ 


tichtlich auf 305 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten Goͤhle' ſchen 
Hauſes, ſteht auf r 2 
den 26. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts ⸗Kanzellei Termin an. Die Tore 
und der neufte Hypotheken Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzufehen, die Kauf: 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations -Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 
Hutmachermeiſters Johann Ernſt Goͤhle hierdurch vorge⸗ 
laden, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 


an die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren 


Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernächſt das Weitere, bei 

ibrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie 

allen ihren etwanigen Vorrechten für verluſtig erklärt, und 

mit ihren Forderungen nur an das jenige, was, nach Be friedi⸗ 

gung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe übrig blei⸗ 

den möchte, werden verwieſen werden. ER 
Hermsdorf unt. K., den 21. Mai 1838. 
Reichsgrͤͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


Bekanntmachung. Zum Öffentlichen Verkauf der zur 
nott wendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 16 zu Gotſch⸗ 
dorf belegenen, dorfgerichtlich auf 209 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
Abyefchägten Kloſe' ſchen Gärtnerftele, ſteht auf 
den 28. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hiefigen Getichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Hypotheken- Schein find täglich während der 

ertsſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf; 

edingungen aber ſollen erſt im Licitations «Termine ſelbſt 
eſtaeſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K, den 19. Mai 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes» 
5 herrliches Gericht. 


Erſter Nachtrag zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838, 


Bekanntmachung. Die der hieſigen Kämmerei gehö⸗ 
rigen Vorwerksgrundſtuͤcke des Dominial⸗Gutes Hermsdorf 
ſtaͤdtiſch, 1 Meile von Schmiedeberg, 1 Mrile von Liebau 
und 1 ½ Meile von Landeshut belegen, beſtehend aus 
547 Morgen nutzbarer Aecker und Wieſen, dem Schloßhofe, 
nebſt Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden, einer Ziegelei, zwei 
Leinewandwalken und Bleichen, und einer mit vollſtaͤndigen 
Inventarien⸗Stuͤcken verſehenen Brau⸗ und Branntwein⸗ 
brennerei, ſollen, im Wege der offentlichen Licitation, laut 
Kommunal⸗Beſchluß, parzellenweiſe, von Michaeli 1838 ab, 
veräußert reſp. vererbpachtet werden. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

den 31. Auguſt d. J. 
an Ort und Stelle angeſetzt, die Verkaufs ⸗, reſp. Erbpachts⸗ 
bedingungen ſind jederzeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen 
und der Zuſchlag wird ſofort in termino ertheilt. ; 

Wir laden zahlungsfähige Kauf⸗ und Erbpachtsluſtige hier⸗ 
mit ein, ſich am beſtimmten Tage früh 8 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Hermsdorf einzufinden und bemerken 
ſchließlich, daß zu der Brau⸗ und Brennerei, außer dem 
Schloſſe, worin ſich ſehr gute Keller befisden, und einigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden und Gärten, auch noch circa 40 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen geſchlagen worden ſind. 

Schmiedeberg den 6. Juli 1838. 

Der Magiſtrat. 


Brauerei- Verpachtung. 
Die herrſchaftliche Brau⸗ und Branntweinbrennerei zu 


Boberroͤhtsdorf wird mit Ende dieſes Jahres pachtlos, und 


ſoll in dem 

zum 5. September c., Vormittags 9 Uhr, 
im Amtshauſe zu Bobderroͤhrsdorf anſtehenden Termin auf 
anderweitige 3 oder 6 Jahre verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
gungen werden am Termin vorgelegt werden und ſind auch 


don heut ab im Boberroͤhrsdorfer Rent: Amt einzuſehen. 


Hermsdorf unt. K., den 13 Juli 1838. 
Reichsgrͤflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 
liches Cameral: Amt. 8 


Deffentlicher Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Langenöls. 
Die in Nieder⸗Langenöls sub Nr. 19 belegene Freigaͤrtner⸗ 
ſtelle des Freigärtners und Pferdehaͤndlers Jobann Gottlieb 
Thomas, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1716 Rıhir. 8 Sgr. 
3 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen 
in der Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban 
einzuſehenden Taxe, ſoll auf - 5 
den 2. Oktober 1838, Vormittags 10 ute, 
in der Gerichts: Amts ⸗Kanzlei zu Nieder⸗Langenoͤls ſubhaſtirt 
werden. . : Könige, Juſt. 


5 Heffentlihe Vorladung. 
Von den unterzeichneten Gerichts ⸗Aemtern werden hiemit 
nachſtehende Realforderungen und tefp, für verloren zu hats 
tende Hypotheken⸗Inſtrumente oͤffentlich aufgeboten: 
A. Verlorene Hypotheken⸗Inſtrumente, deren verſchriebene 
Schuld: Beträge noch validiren, Behufs Ereirung neuer 
Dokumente. e 5 un 
Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 
e e e ee Walters 
a) das Hypotheken⸗Inſtrument vorm 23. Januar 1810 
fur die General⸗Muͤndelkaſſe nebſt Ceſſion dom 7. Sep⸗ 
tember 1826 für die Maria Eliſabeth geb. Holzbecher, 
verehlichte Mohaupt zu Waltersdorf, über 26 Rthlr. 
6 Sgr. 8 ½ Dir. Real⸗Muͤnze, bei dem Haufe Nr. 27 
zu Waltersdorf haften; 


bp) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2. Mai 1806 fuͤr 


die Gottfried Schneid er' ſchen Muͤndel zu Nieder⸗Lan⸗ 
genau nebſt Ceſſion vom 7. Juli 1828 für das Generals 
Pupillar⸗Depoſitum und Ceſſion vom 7. September 
1826 für die Maria Eliſabeth Holzbecher, verehel. 


Mohaupt zu Waltersdorf, über 24 Rthlt. Pr. Münze, 


bei dem Hauſe Nr. 11 zu Nieder⸗Langenau haftend. 
B. Verlorene Inſtrumente, deren Valuta zurückbezahlt und 
worüͤber quittirt worden, Behufs Loͤſchung: 

1. Bei dem Gerichts⸗Amte Nimmerſath: 
a) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 27. April 1779 
uber 50, Rthlr. fur des Beſitzers (Guͤrbig) Ehegattin 
Anna Noſina geb. Fiſcher an Illatis, bei dem Freie 
hauſe Nr. 11 zu Nimmerſath; f 
b) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 19. Juli 1796 
Alber 16 Kthlr. für die katholiſche Kirche zu Strecken⸗ 
bach, bei dem Freihauſe Nr. 54 zu Nimmerſath. 
II. Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 
ee \ Kupferberg: 5 
das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 23. März 1830 

And Schein vom 30. Septbr, 1830 über 113 Rthlr. 

38 Sgr. fuͤr den Getreidehaͤndler Joſeph Beier zu 

Landeshut, bei der Kretſcham⸗Nahrung Nr. 32 zu 
5 Wuͤſteroͤhrsdorf. 

III. 
Kr das Hypotheken⸗Inſtrument vom 15. Septbr. 1787 
aber 15 Rthlr. fuͤr die katholiſche Kirche zu Kauffung, 
bei dem Freihauſe Nr. 42 zu Mittel⸗Kauffung. 
. Forderungen, uͤber welche ſowohl die Inſtrumente, als 

auch die Quittungen der ihrem Leben und Aufenthalte 

nach unbekannten Gläubiger fehlen, Behufs Loͤſchung: 
I. Bei dem Gerichts Amte Nimmerſath: 
) 16 Rſhlr. für die Johanna Rahel Fiſcher, fpäter 
: verehelichte Schrötter, intabulet den 28. Mai 
105800 ber dem Freihauſe Nr. 11 zu Nimmerſath; 
b) 16 Kehle, Courant⸗Münze ruͤckſtaͤndige Kaufgelder 


7 


flur die verwitwete Maria Elſſabeth Geißter, geb. 
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Bei dem Gerichts⸗Amte Mittel: Kauffung: - 


* En * 
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Hentſchel, ex instrumento und Schein vom 
20. Juni 1818 bei Nr. 68 zu Streckenbach. 

II. Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 

f Kupferberg: 8 

für die Tochter erſter Ehe (des Gottfried Gartnet) 

Muttertheil 18 Thlr. 12 Sgr., vide Protokoll vom 

12. Mai 1772, bei dem Bauergute Nr. 59 zu 

Wuͤſteroͤhrsdorf. 1 

III. Bei dem Gerichts⸗Amte Mittel⸗Kauffung: 

4 Rthlr. zur Ernſt Puͤſchel' ſchen Muͤndel⸗Kaſſe 

von Weihnachten 1796, bei dem Hofehauſe Nr. 34 

zu Mittel⸗Kauffung. g je 

IV. Bei dem Gerichts⸗Amte Elbel⸗Kauffung: 

2 Kthlr. reſtirende Kaufgelder und 20 Rthlr. der 


Raupbach'ſchen Vormundſchaft von dem Hofer, 


hauſe Nr. 10 hieher transferirt; bei dem Hofehauſe 

Nr. 13 zu Elbel⸗Kauffung, intabulirt den 11. Au⸗ 
Bel dem Geetchts- Amte bet 

V. Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft ” 

Waltersdorf: 5 100 . 

a) 10 Rehlr. rͤckſtaͤndige Kaufgelder, laut Protokoll 

vom 29. Auguſt 1801, bei dem Haufe Nr. 43 a. 

zu Nieder⸗Langengu; 

b) 4 Rehtr. 8 Sgr., welche Beſitzer Gottfrieb Friedrich 

dem Gärtner Hans Friedrich Kriſchke ſchuldig, ex 

intabulatione vom 21. Juli 1783; 

9 Rthlr. 2 Sgr. für die Gottlieb Bachmann ' ſche 

Vormundſchaft, intabulirt den 21. Juli 1783; 

10 Rthlr. aus der hieſigen General⸗Muͤndel⸗Kaſſe, 

intabulirt den 3. Mai 1806, ſaͤmmtlich bei dem 

Hauſe Nr. 38 zu Carlsthal; - 

c 96 Rthfe, rückſtändige Kaufgelder für die Gottfried 

Scholz'ſchen Erben, worauf, laut Protokoll vom 

17. September 1783, 37 Rthlr. 10 Sgr. gelöfcht 

worden, ohne Datum eingetragen, beim Haufe Nr. 28 

zu Nieder⸗Langenau; N 1 

d) 32 Rthl. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder für David Scholz“ 

ſche Erben, laut Kauf⸗Kontrakt vom 15. Juni 1762, 

vide Protokoll vom 18. Juli 1783, intabulirt 

eodem; 


40 Rehlr. für den Verwalter Leopold Geißler, laut 


Obligation vom 8. Mai 1765, intabulirt periculo 
creditoris den 18. Juli 1783, vide Protokoll de 
eodem, und 


— 
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22 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. Gottlob Scholz’fche ride | 
ſtaͤndige Kaufgelder, laut Protokoll vom 6. December 


1793, laut Erbfonderung vom 5. Oktober 17915 


NB. die 40. Rihtr. Geißler' ſche Gelder coinci⸗ 


| 


diren mit dieſen Kaufgeldern; 
ſaͤmmtlich eingetragen bei Nr. 14 zu Nieder⸗Lan⸗ 
genau; 
e) das Ausgedinge für den einen Kunze ſchen Sohn, 
ex intabulatione vom 23. Juli 1783; 1 


— 0 — 


3 Rthlr. 22 Sgr. für Gottfried Reuſchels Kinder; 

2 Rthlr. 28 Sgr. fuͤr die Feige ſchen Kinder vom 
23. Juli 1783 und rasch 

73 Rthlr. 22 Sgr. iſt Befiger Hans Chriſtoph Guͤtt⸗ 
ler an Verkaͤufers Anweiſung ſchuldig, intabulirt 


den 23. Juli 17833 a 


fſuaͤmmllich eingetragen bei Nr. 49 zu Waltersdorf; 
f) 20 Rthlr. 24 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder für den 
Hans Heinrich Haude, laut Protokoll vom 18. Juli 
1783, und 
8 Rthlr. an den Verwalter Herrn Leopold Geißler, 
laut Protokoll vom 18, Juli 1783, intabulirt eodem 
bei Nr. 31 a. zu Nieder⸗Langenau; 
g) 253 Rthle, 20 Sgr. rückſtändige Kaufgelder für die 
Heinrich Schol z'ſchen Erben, laut Protokoll vom 
18. Juli 1783, hierauf find geloͤſcht 168 Rthlr. 
13 Sgr., ex decreto vom 14. Oktober 1799; bei 
dem Bauergute Nr. 35 zu Nieder⸗Langenau; 
h) 10 Rthlr. 20 Sgr. fuͤr den Verwalter Leopold 
Geißler, ex intabulatione vom 18. Juli 1783, 
beim Garten Nr. 22 zu Nieder⸗Langenau. 

D. Forderung, wo theils das Inſtrument berloren gegangen, 
theils die Inhaber ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannt ſind, Behufs Loͤſchung: * 

Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 
Waltersdorf, 
und zwar bei der Schmiede Nr. 32 daſelbſt eingetragen: 
179 Rthlr. 10 Sgr. iſt Beſitzer Ehrenfried Geier 


an Kaufgeldern dem Mehnert ſchuldig, laut Grund⸗ 


Protokoll vom 10. Mai 1794, wovon ein Quantum 
von 60 Rthlr. cum omni jure und cum prioritate 
praeresiduo an die evangeliſche Kirche zu Lahn cedirt, 
unter 5 pro Cent Zinſen und 1, jaͤhriger Kündigung, 
intabulirt den 10. Mai 1794, vide Protocoll de 
eodem. 0 g 5 25 x 
Es werden daher die genannten unbekannten Gläubiger, 
deren Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
nhaber, welche an dieſe Poſten und die abhanden gekom⸗ 
menen Inſtrumente Anſprüche haben, aufgefordert, dieſelben 
in dem auf 
den 25. September, Vormittags 11 Uhr, 


hieſelbſt im Geſchäfts⸗Lokale des Juſtitiati anberaumten Ter⸗ 


mine entweder perſönlich oder durch zuläffige Mandatarien, 
wozu ihnen, bei etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtizrath 


Haͤlſchner und Juſtiz⸗Commiſſariug Ro be hieſelbſt und 
von Munſtermann zu Schmiedeberg in Vorſchlag ges 


racht werden, anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die abhanden gekommenen Inſtrumente amortiſirt, reſp. neu 
creirt, die unbekannten Gläubiger aber mit ihren Real⸗An⸗ 


ſprüichen an die verpfaͤndeten Grundſtücke praͤcluditt und ihnen 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, endlich auch die Loͤſchung 


der Kapitalien ſelbſt im Hypotheken⸗Buche verfügt werden 

wird. Hirſchberg, den 11. Juni 1838. ; -- 

Die Serihtd-Aemter von Kauffung, Nimmer⸗ 
ſath, Waltersdorf und Kupferberg. Fliegel, 


Oeffentlicher Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt Wilka und Zubehör 
Das sub Nr. 7 in Bohra belegene Bauergut des daſelbſt 
verſtorbenen Bauers Johann Gottfried Knobloch, gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 2110 Rthle. 4 Sgr., zufolge der nebſt 
Hypotheken ⸗Schein und Bedingungen in der Expedition des 
unterzeichneten Juſtitiari in Lauban einzuſehenden Tape, fol 
am 23. Oktober 1838, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Wilka ſubhaſtitt werden. 
Koͤnigk, Juſt. 


— — —— —ͤ— ͤ —[—— 
Subhaſtations⸗Patent. Die zum Johann Gottlob 
Wirth'ſchen Nachlaſſe gehörige, auf 120 Rthlr. taxitte 
Haͤuslerſtelle, Nr. 41 zu Giersdorf, ſoll, theilungshalber, 
auf den 7. Septembei c., Nachmittags 3 Uhr, 
zu Giersdorf im Gerichtszimmer öffentlich verkauft werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 2 Br 


Haynau, den 9. Zuni:1838, 1 
Das Gerichts⸗Amt Giersdorf. Juͤngling. 
— — — —— — — 


Zu verpachten. 

Die unterzeichnete Brau⸗Commune beabſichtiget, das ihr 
zugehoͤrige Brau⸗Urbar, nebſt dem ihr zuſtehenden Verlags⸗ 
recht uͤber die alten Schankſtaͤtten in 20 Dorfſchaften, auf 
ſechs hinter einander folgende Jahre, und zwar vom 1. April 
1839 bis ult. Maͤrz 1845, im Wege der Licitation, zu ver⸗ 
pachten. Der Licitations⸗Termin hierzu iſt auf 
den 25. September 1838, von Vormittags 9 Uhr an, 
im rathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmer anberaumt, wozu kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß wir uns die Auswahl unter den Licitanten 
vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen konnen täglich in der Raths⸗Kan⸗ 
zelei eingeſehen werden. 

Bunzlau, den 10. Auguſt 1838. 

Die Brau ⸗ Commune. 


Bu verlaufen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das dem verſtorbenen Schneidermeiſter Brendel gehö- 
rige in Ober⸗Adelsdorf belegene Haus, mit circa 3 Scheſſel 
Acker (alt Maaß), auch einem großen Obſt⸗, Blumen und 
Graſegarten, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Reflekti⸗ 
rende wollen ſich alfa bald moͤglichſt bei der hinterlaſſenen 
Wittwe oder bei Herrn Günther melden. a 

Ober⸗Adelsdorf, den Tten Anguſt 1838. 


Eine Klein ⸗Gäͤrtnerſtelle, mit ganz neuem Gebaͤude, iſt 
zu verkaufen. Wo: erfährt man in der Exped. des Boten. 


— N 
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Die Nr. 112 zu Lomnitz belegene Gäͤrtnerſtelle, 

welche nach neuſter Vermeſſung a 

x an Gebäuden mit Hofraum 108 Ruthen, 

* an Aeckern 4 Morgen 7 

= an Wieſe und Gräfere 3 3 » 

26 x überhaupt S[IMrg. 28 Kuchen 

enthält, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Bahr 

lungs fähige Kaufluſtige konnen beim Dominio zu Lom⸗ 

& nit jederzeit die naͤheren Bedingungen erfahren. 

CCC EEE ICH INORK KL 

Pferde Verkauf. 


Zwei fünfjührige, kaſtanienbraune, ganz egale Pferde 
(Wallachen), ohne alle Abzeichen und greßer Statur, werden 
zum Verkauf offerirt, und iſt der Verkäufer durch die Expe⸗ 
dition des Boten zu erfahren, 


u Das Univerſal⸗Hühneraugen⸗Mittel, 
welches ſich durch feine Vorzuͤglichkeit bewährt, haben wir 
zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg übergeben, und iſt ſolches die Schachtel 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7½ Sgr. daſelbſt zu haben. 

Die Berliner Dinten⸗Fabrik. 


NNW NMMN& 


Zu der bevorſtehenden Ausſaat empfehlen zu geneigter 
Abnahme: 5 a 
ächt böhmiſches Saamen⸗Staudenkorn, 
weißen Frankenſteiner Saamen⸗Weitzen, 
pa wie gelben Saamen⸗Weitzen, 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen ganz ergebenſt 
Joh. Bothe & Comp. 
Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1838. 


Beſtes Hartpech, 
beſonders fuͤe Seiler ſich eignend, iſt in Tonnen von circa 
5 Zentnern ſtets vortaͤthig und zu den billigften Preiſen zu 
haben bei L. Ebſtein in Jauet. 


Fur Gebirgsreiſende und Badegäſte. D 
Alle neuere Schriften der ſchleſiſchen Gebirge und 
„Bäder, Charten, Abbildungen in allen Größen, Brief: 
bogen mit den verſchiedenartigſten An ſichten der ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsparthien und Bader ꝛc., empfiehlt 
die Buch- und Kunſthandlung von 
Waldow in Hirſchberg. 


— — —— — — — — —— 
Beſten Politur⸗ und Breun⸗ Spiritus à 90 %, 
das Pr. Quart 7 Sgr., ſo wie auch gute ſchwarze Stahl⸗ 
feder⸗Dinte, das Pr. Quart 8 Sgr., empfiehlt zu ges 
neigter Abnahme a r aus ler. 


= 
— 
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Anzeigen betmiſchten Inhalts. 

Ich finde mich veranlaßt, meine frühere Bekanntmachung: 
daß die Bedürfniſſe für meine Familie gleich baar bezahlt wer⸗ 
den, hierdurch mit der Bemerkung zu wiederholen: 

daß ich nichts wiedererſtatte, was auf meinen Namen ohm 

baare Zahlung oder ohne meine ſchriftliche Anweiſung 
verabfolgt wird. Major v. Erichſen. | 

Hirſchberg, den 6. Auguſt 1838. N 

Eine unverheirathete Dame in Breslau von mittleren Jah. 
ren wuͤnſcht, um einen thaͤtigern Wirkungskreis zu haben, 
Mädchen jedes Alters in Penſion zu nehmen. Hert Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Michaelis in Breslau, ſowie Herr Kaufmam 
Nigiſch in Warmbrunn werden die Güte haben, über dit 
nähern Bedingungen Auskunft zu geben, ſowie die Zuſicherung 
des pflichtgemaͤßeſten Verhaltens der ihr anvertrauten 35% 
linge ertheilen. | 

Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine anftändige Wittwe wünſcht bei einem einzelnen 
Herrn als Wirthin oder Ausgeberin engagirt zu werden, und 
ertheilt nähere Auskunft hieruͤber der Gaſtwirth und Agen 
Wagler zu Friedeberg a. Q. 

Ein Mann in den beftin Jahren ſucht, wo moͤglich zu 
Michaeli d J., ein Engagement als 

Amtmann oder Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
und liegen deſſen ganz vorzüglich guten Zeugniſſe feine? 
bisherigen Geſchaͤftsführung zur naͤhein Information für dat 
auf reflektirende hohe Herrſchaften bereit beim ö 

Gaſtwirth und Agent Wagler. 

Friedberg a. Q., den 13. Auguſt 1838. 


LT 

Ein unverheiratheter Brauer und Brenner, 
der mit allen Apparaten viel Erfahrungen ger | 
macht und ſelbſt lange Zeit bei Pittorius gear’ 
beitet hat, fo wie in allen chemiſchen Gährun 
gen Kenntniß beſttzt, auch einwilligt nach Pro⸗ 
centen zu brennen, ſucht als Solcher bald odet 
ſpaͤter ein Unterkommen. Nachweiſung iſt ig 
der Expedition des Boten zu erhalten. 

Bu vermiethen, 

Zu Michaelis c. a. find zu vermiethen 2 Stuben, 1 Pferde; 
ſtall zu 3 Pferden und ein Gelaß zu 4 bis 5 Wagen beim 
Boͤttchermeiſter Thiem am Mühlgraben (ehemalige Mor 
— — H————ññññ 


ſig'ſche Befigung). 


In Nr. 663 am Burgthore find 2 Vorderſtuben nebfl 
Zubehör zu vermiethen und konnen bald oder zu Michael 
bezogen werden. 2 


— . —õ6 —ę—— | 
Wohnungen im 1ſten und ten Stock, fo wie im Hinter 
hauſe, find zu vermiethen bei C. A. Doferichter, 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-⸗Anzeigen. 


Kaufgeſuch. 

Wer große ſteinerne Waſſertroͤge zu verkaufen hat, beliebe 
ſich, unter Angabe der Länge, Breite und Tiefe, fo wie des 
Preiſes derſelben, baldigſt bei uns zu melden, da wit zwei 
dergleichen Waſſerbehaͤlter zu kaufen beabſichtigen. 

Hirſchberg, den 14. Auguſt 1838. f 

Der Magiſtra t. 


Gefunden. 

Angeblich ſind am 9. d. M., Abends 7 Uhr, auf der 
Straße von Greiffenberg nach hieſiger Stadt, in der Nähe, 
wo früher das Wirthshaus zum Lamme geſtanden, 4 Ga.ben 
Roggen gefunden worden. Es wird daher der etwanige Ver⸗ 
lierer dieſer Garben aufgefordert, ſich binnen 10 Tagen bei 
uus zu melden, widrigensfalls über dieſen Fund anderweitig 
geſetzlich verfuͤgt werden wird. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1838. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 

1 — — —— — ʃ — D — 
Ver lot nes. 

Am Abende des 13. Auguſts iſt auf der Straße zwiſchen 
Waldenburg und Lendeshut eine ſchwarzlederne, rothgefuͤt 
torte Hutſchachtel mit einem Filzhute, Dresdner Fabrikation, 
und einem ſeidenen Taſchentuche verloren gegangen. Des 
Beſitzers Name befindet ſich nicht nur, auf eine weiße Karte 


geſtochen, im Innern des Huts, ſondern auch geſtickt im 
Tuche. Der Finder dieſer Gegenftände ſey hierdurch gebeten, 


dieſelben im Gaſthauſe zum Raben in Landeshut abzugeben 
und dafür eine angemeſſene Belohnung zu gewärtigen. 


Verloren wurde am Montage, den 13, Auguſt, auf dem 
Wege von Landeshut bis in die Kegelbahn des Gaſtwirth 
Herrn Hentſchel in Schreibendorf ein flbernes Uhrgehaͤuſe. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe, gegen eine ange⸗ 
meffene Belohnung, bei dem Buchbinder Herrn E. Rudolp 
in Landeshut abzugeben. 


untetkommen⸗Geſuche. 

Eine junge Dame ſucht ein Unte kommen bei einer Herr 
ſchaft oder bei einer einzelnen Dame, um ihr die Führung 
der Wirthſchaft zu erleichtern. Sie ficht mehr auf eine freund» 
liche Behandlung als Gehalt. Nähere Nachricht ertheilt die 


Exped. des Boten und Herr Dr. Schnorr in Warmbrunn. 


Ein Handlungs⸗Commis, welcher bisher in einem Mate⸗ 
rial⸗Geſchäft conditionirte, in Buchführung und allen Comp⸗ 
toiriſtiſchen Arbeiten bewandert, und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht ſogleich oder ſpaͤteſtens Termin Michaeli, un 
ter den beſcheidendſten Anfprüchen, ein Engagement. Auf guͤtige 
Berüäckſichtigung wird durch die Exped. d. B., oder den Buch⸗ 
binder Hrn. E. Rudolph in Landeshut ein Näheres erfolgen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Berichtigung. “ 
Die in Nr. 32 des Boten befindliche Anzeige (in den ver⸗ 
miſchten Anzeigen) fagt: „um von den unerlaubten Hauſitern 
mit Subſcriptionen auf Kalender pro 1839 nicht ganz ver⸗ 
draͤngt zu werden“ — iſt wohl dahin zu berichtigen, daß 
ich damit keineswegs gemeint ſeyn kann. Um jedoch der 
üblen Meinung, welche vielleicht daraus gegen mich ent⸗ 
fanden ſeyn durfte, zu begegnen, bin ich veranlaßt, einem 
reſp. Publikum in und um Landesbut ergebenſt anzuzeigen: 
daß mir, auf den Grund der von Einer Könige. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung ertheilten Conceſſion, ſowohl das Recht zum 
Verkauf erlaubter Bucher und Kalender jeder Art, als auch 
der Subſcribenten⸗Sammlung zuſteht. Gleichzeitig empfehle 
ich meine mit den neueſten und beliebteſten Werken vermehrte 
Leihbibliothek unter den billigſten Bedingungen zur gefälligen 
Benutzung. Landesbut, den 18. Auguſt 1838. 
i A. Jentſch, Buchbinder 
und coneeſſionirter Leihbibliothekar. 


Sollte Jemand noch eine Forderung an mich zu machen 
haben, der melde ſich deshalb bei mit bis ſpäͤteſtens den 
8. September d. J. Julius Maiſan. 

Landeshut, den 13. Augaſt 1838. . 


Ganz ergebenft empfiehlt ſich einem hohen Adel, einem 
hieſigen geehrten Publikum, ſo wie dem der Umgegend, mit 
Anfertigung aller Arten weiblicher Putzwaaren, ſo wie deren 
Mäfcherei, und verſpricht nebſt prompter und reeller Bedienung 
die moͤglichſt billigen Preiſe. Schmiedeberg d. 16. Aug. 1838. 

oline Scholz, Putzmacherin, wohnt beim 
Schmiedemeiſter Herrn Raupach. 


Zu verkaufen. 

Bei dem Dominio Magdorf, Löwenberg 'ſchen Kreiſes, 
wird von ſetzt ab wiederum vorzüglich ſchoͤnes, einmal hier 
gefärtes böhmiſches Staudenkorn zu Saamen ver⸗ 
kauft. Das Wirthſchafts Amt. 

Klos, Amtmann. 


Auf dem Deminial - Hofe zu Schreibendorf dei Tandesdut 


ſtehen noch circa 20 Schock ganz trockene zöllige Bretter 


zum Verkauf. 


Ein Gaſthof, 
in welchem bis jetzt das Geſchaͤft mit dem beften Erfolge ber 
trieben, ſtebt, ohne Einmiſchung eines Dritten, baldigſt zum 
Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine zu Grunau 
an der Straße gelegene Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei dem unter⸗ 
zeichneten Eigenthümer Maiwald. 


Ei 712 — 
Familien- Vethöltniſſe wegen bin ic Willens meinen in 


Bunzelwitz, / Meile von Schweidnit gelegenen Roboth⸗ 
und Laudeminialfreien Gerichts⸗Kretſcham, nebft einer 
Hube Acker und 2 Wieſen, aus freier Hand, unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei 
mir dem Unterzeichneten zu erfahren. 

Brauermſtr. Müller zu Sorgau bei Freiburg. 


„„„VTFTFFTTTTPCCCC0T0T0T0TCCTC0T0T0GTCTTCTCTCTT0T—T—T—T—T—T—T—— 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko macht 

ich hiermit ergebenſt bekannt, daß bei mir ein neu verfertigtes 

Fluͤgel⸗Inſtrument, mit Mahagoniholz⸗ Bekleidung von 

ſtarkem und ſehr angenehmen Ton, ſo wie auch angebrachter 

Janitſchar⸗Muſik, zu ein em ſehr billigen Preiſe zu verkau⸗ 
few iſt. Carl Kirſchke, Inſtrumentenmacher; 

f wohnhaft in Schmiedeberg auf dem Ringe Nr. 273. 


Zu dem bevorſtehenden hieſigen Jahmarkt empfehle ich 
mein Lager von verſchiedenen Damenputz⸗ Artikeln, beſon⸗ 
ders eine Auswahl von Hauben und Ueberſchlag⸗ Kragen, 
nach dem neueſten Geſchmack, zu geneigter Abnahme und 
den moͤglichſt billigen Preifen. 

N den 17. 1 1838. 


Erneſtine v. Loefen. 


Wechsel- Course, Briefe 
Amsterdam in Cour. } 2.Mon — 
2 in 2 181 n 151 

Ditto 9 wre — 
Ditto e 00.0 Mon. | 150½ 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon 23 7 
Paris für 300 Fr. Mon 


A 2 
Leipzig in Wechs, Zahlung 5 Yinta 
Ditto — 2 


.. 


Ne on 

Augsburg ver.» 2 Mon 

Wien in 20 Kr. 2 Mon 01 

. ...... .. a Vista 997% 
i 22 ü 8 Mon 99 As 
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Unterzeichneter empfiehlt ſich noch mals mit ſeinem Bern⸗ 
ſtein⸗Waarenlager für Damen und Herren, und hat 


während der Badezeit fein Lager in der Allee zu Warmbrunn 


aufgeſtellt. J A. Winterfeld aus in. 


Bu vbermietben. 

Im Hintergebaͤude des Hauſes Nr. 4 am Markt iſt eine 
Parterre⸗Stube nebſt Alkove und einer Kammer, an der 
Drahtziehergaſſe gelegen, zu Michaeli oder auch ſchon von jetzt 
an zu vermiethen. 


———̃. — LT T—— 
Eine Wohnung von drei freundlichen Zimmern und einem 


Kabinet, Keller, Kuͤche mit Kochmenage, kleinem Gewölbe, - 


Bodenkammer und dem noͤthigen Beigelaß; ſowie eine Woh⸗ 
nung von zwei Zimmern und zwei Kabinets, mit dent erfor» 
15 Beigelaß, find zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 


im Hauſe der D 
1 ſe der Frau Dr. Ufer, Schildauer Vorſtadt, 


Sehrlings Ge ſuch. 
Ein Lehrling findet in ener Material Handlung ſofort ein 
Unterkommen. — — a bie u mean. des Boten. 


Preuss. Courant. 
Geld- Course; Briefe r 


Briefe | Geld 
Holl. Rand- Ducaten Stück _ 957 
Kaiserl. Du eaten — — 557% 
Friedrichad' or 100 Rl. 113 | — 1 
Polnisch Cour. N le 101% 
Wiener Einl.- Scheine . 0 Fl. 41, | _ 
Effecten - Course, 
Staats- Schuld - Scheine .. . 100 Nl. — 1027 1 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. .. 50 Rtl.. — A 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. , 100 Kl. 15%, ( — 
Schles, Pfandbr. von 1000R. 105%, — 
Ditto F 500 Rl. 1057 — 
Ditto N 1000 R. 105% he 
Ditto ditto 500 Hl. 105 | — 


Getrelde⸗ Narkt = preiſe 


Hirſchberg, den 16. Nuguſt 1838, 


Der w. Weizen g. Weizen.] Roggen. Gerſte. Hafer. 
Scheffel J rel. far. pf. Ertl. far. pf. 262 en ent rtl. 1715 5 1725 pf. 
E . 2:14— Aare 
Mittler 2 10 — 1020 — en 2 — 
Niedriger 2 7. 1120— 1110 — 


Sade den 10. Auguſt 1838. 


Hochſter 1 


Mittler 


Be | ia * E 


Erbſen. 
rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. 


I 
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Jauer, den 18. Auguſt 1888. 


w. Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. Hafer. 
rtl. ſar. pf. I ti. igt. pf. m pf. ir 
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